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Die ⸗Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tglich morgens 

Nr. 21 an en nach einem Feſcedsel er Sinan mirlags: 
aus und 
durch die Poſt Zloty 4—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
— 15 Groſchen, 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtele: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchältoſtungen von 7 22 trag bie 7 uhr abende.. 
op unden des Scheiftleiters täglich von 2.03.50, 


Stürmiſche Vreſt⸗Ausſbrache im Seim. 


Mißztrauens antrag der Oppoſitions parteien abgelehnt. Senſation um das Breſt⸗Urtel. 


nachmittags begann, wurden eingangs eine ganze Reine 
von Angelegenheiten der Tagesordnung erledigt, ſo wurde 
unter anderem in 2. und 3. Leſung der deutſch⸗polniſche 
Vertrag über den Tranſtteiſenbahnverlehr durch den fogen. 
Korridor angenommen. 

Ber vollem Haufe, bei überfüllter Galerie, wobei auch 
die Diplomaten⸗ und Preſſelogen dicht beſetzt waren, wurde 
um 7.30 Uhr abends die Beratung über den 

Mißtrauensantrag der Zentrums⸗ und Linksparteien 
gegen die Regierung 


In der En Sitzung des Seim, die um 4 Uhr 


e 5 
3 etſter nahm der ſozialiſtiſche Abgeordnete Zu⸗ 
la wiki (ps) das Wort und ee daß — 
Oppoſttion et jezt einen Mißtrauensantrag gegen die Re⸗ 
gierung einbtinge, jo bedeute das keineswegs, daß fie bis 
Kst zur Regierung Vertrauen gehabt habe, ſondern der 
Mißtrawensanirag ſſt eine Folge des Breſt⸗Prozeſſes. 
Ag. Zulawſki wird dutch großen Lärm auf den Bän⸗ 
2 ietungsübgeordnelen und durch Zurufe dieſer 
Abgeordneten des öfteren in ſeiner Rede unterbrochen. 
Abg. Zulawoſß jagt weiter, es iſt eine Gefetzwidrigleit be⸗ 
kungen worin, Man ſabe Offiziere nach Breſt geſchickt, 
und als man deren Bestrafung verlangte, habe Premier 
Sawek erklät, er wiſſe nichts von den Amtsmißbräuchen 
da Gefängtißpertvaltung in Breit, und daß alles, was die 
. hierüber 55 micht wahr ſei. Abg. Radzi⸗ 
wil vom Regierungsblod hat aber ſelber zugegeben, daß 
maß mit den Gefangenen in Breit furchtbar umgegangen 
iſt. Auf das Urteil im Breſt⸗Prozeß zu ſprechen kommend, 
ſag Abg. Zunwſki, daß ein Regierungsabgeordneter ſchon 
2 bi vor ber Urteilsſälung Diefes ganz genau vorher: 
ge 


A dieſem Moment enſteht im Saale großer Tumult, 
2 rufen „Lump! Probolaleurl“. 0 
immarſchall Switalſti: Ich geſtatte Ihnen 
den Minen des Abgeordneten 8 Ä = Sal 

U. Zulgzwſki: Ih kann ihn nennen. 

Simmarſchl Switalſti: Ich kann die Aeuße⸗ 
zung un Meitungen erlauben, aber penn Sie öffentlich 
behaupen, einer der Abgeordneten habe vor der Urteils 
ach das Utletl verraten, jo habe ich die Pflicht, von 
hnen lie Nennung dieſes Abgeordneten zu verlangen. 

Ag. Zulapſki: Ich erkläre, daß ich den Namen 
ka AfeorönetenTenne, der mich aber perſönlich nicht 
inut (Bieber Tupult), der bereit ift, den Namen des be⸗ 
ſeffendm Mgeorineten zu nennen, 

Sa marſchall S mitaljti: verſtehe ihre Mo⸗ 
de n Sofern ich Sie e ae e keinen 
kund ben, mir nicht zu antworten. Ich nehme Ihre 
Grrärung zur Kengenis. 

Gleizzeitig ereilt Seimmarſchall Switalfki mehreren 
Ügeorditten wegen ungebührlichen Betragens Strafen. 

Als jächſter Redner behandelt auch Abg. Tro m p⸗ 
dn cat. Klub) den Vreſt⸗Prozeß, der die Gerichls⸗ 
Birteit und das Breiter Urteil einer ſchärfen Kritik unter 
lit. Raner erklärt, daß er im vornherein überzeugt fei, 
der Mßtrauensantrag abgelehnt werden würde, doch 
© gehe dafüm, daß das Land noch einmal von dieſer Tra 
fine aus don der Rodhtlofigfeit in Polen erfahre. 

Der Sprecher des Regierungsblocks Abg. Miedzin⸗ 
Ki erkläth daß der Mißtrauensantrag in einer Weile vor⸗ 
kbracht werde, wie er im parlamentariſchen Leben nicht 
ſagewendel werde. Der Seim ſei mit den Budgetarbetlen 
berhäuft, und gerade ſetzz komme man mit einem Miß⸗ 
auen santisg. Die Herren von der Oppofition haben doch 
Itmer verlangt, daß der Prozeß ſtattfinden folle, und jeht, 
Bösen er vorüber iſt, ſeien die Herren wieder nicht zu⸗ 

jeden. 

„Nach der Rede des Abg. Miedzinſki wurde über den 
Nißtrauensantrag abgeſtimmt, der ſchließlich mit Reg. e⸗ 
ungs mehrheit abgelehnt wurde, wie ja zu erwarten war. 


Gleich darauf wurde die Diskuſſton unterbrochen und 
die Sitzung auf Freitag vertagt. 


Dringlichleitsantrag wegen der Lohn⸗ 
lürzungen im oberſchleſiſchen Bergbau. 


Der Klub der PRS, NPR, CHD haben im Sezer 
einen Dringlichteitsantrag in Sachen der angekündigten 
Lohnkürzungen im oberſchleſiſchen Bergbau eingebracht. 


Auslands debatte in der Außenkommiſſion 
; des Seim. 


In der geſtrigen Sitzung der Außenkommiſſion des 
Sejm wurde die Debatte über das Expose des Miniſters 
Ae fortgeſetzt. Der Abgeordnete des Nationalen 

lubs Zielinſki kam hierbei auf die deutſch⸗polniſchen 
Verhälkniſſe zu [prechen und unkerließ es natürlich nicht, n 
der bekannten 5 auf die „Gefahr“ hinzuweiſen, die 
A von ſeiten Deutſchlands drohe. Die gegenwärtige 
Wirkſchaftspolitit e ſei nur eine Politik des. 
Betrugs, erilärte det Redner, da Deutschland ſich zum 
Kriege vorbereite. 

Abg. Czapinſki (PRE) beſprach den Nichkan. 
griffspakt mit Rußland und wies auf den Vorteil ei 
schnellen Abſchluſſes dieſes Vertrages hin. Durch die Ro⸗ 
tiſizierung des Handelsvertrages mit Deuſſchland habe Po⸗ 
len in den Augen der Welt nur gewonnen. 

Der Abg. Rubel vom Regierungsblock erwähnte die 
Verhältniſſe im tſchechiſchen Teil Oberſchleſtens und wies 
darauf hin, daß in dieſem Gebietsteil die polniſche Bevölle⸗ 
rung andauernd unterdrückt und benachteiligt werde. 

Außenminiſter Zaleſki, der hierauf das Wort er⸗ 
griff, erklärte eingangs ſeiner Rede, daß er nicht nur auf 
Anfragen der Kommiſſionsmitglieder, ſondern auch der 
Herren Senatoren antworten wolle, da er in den nächſten 
Tagen nach Genf fahre und deshalb im Senat nicht mehr 
werde ſprechen können. 1 

Miniſter Zaleſki erklärte ſodann, daß die Angelegen⸗ 
heit der polniſchen Arbeiter in Frankpeich der Regierung 
bedeutende Sorgen bereite. Was die Lage der poln 
Minderheit in Rumänien betrifft, ſo glaube der Miniſte 
daß Rumänjen als unſer Verbündeter alles tun werde, 
damit die kulturellen Belange der polniſchen Minderheit 
befriedigt würden. 

Mit Bedauern ſtelle der Miniſter feſt, daß in Oſtpreu⸗ 
ßen polenfeindliche Ausſchreitungen vorgekommen ſeien 
und daß alſo die polniſche Minderheit in Deutschland keine 
Möglichkeit zur freien kulturellen Entwicklung habe. 

Was den Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland ande 
lange, ſo könne darin keine Rede von der Weſtgrenze Po⸗ 
lens ſein, wie das Berliner Tageblatt“ behaupte, 
auch nicht von Wilna. Der Nichtangriffspakt ſtelle nichts 
weiter als eine Erweiterung des Kellogg ⸗Paktes dar. Mir 
niſter Zaleſki ſchloß ſeine Rede mit der Feſtſtellung, daß der 
Pakt bereits jo weit vorbereitet ſei, daß er nur noch redi⸗ 
128 zu werden braucht, um fertig zum Unterzeichnen zu 
ſein. 


Erneuter Goldabſluß von Amerila nach 
Franlreich. 


Neuhyork, 20. Januar. Weitere Goldabzüge der 
Bank von Frankreich von ihrem Neuyorker Goldkonto 
haben in Finanzkreiſen großes Aufſehen erregt. Es han⸗ 
delt ſich um insgeſamt 125 Millionen Dollar, Die Ber 
ſchiffungen erfolgen in 10 Sendungen zu je 12,5 Millionen 
Dollar. 

Dieſe Goldabzüge bedeuten jedoch leinen Rückgang 
der Goldbeſtände der Federal Reſerve Banden, da es ſich 
lediglich um Abzüge von den in Amerika liegenden Beſtän⸗ 
den des franzöſiſchen Goldkontos bandelt 
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Wir und die Reparationen. 


Ein Ueberblick. — Von Arthur Criſpien. 
(In ausführlicher Wiedergabe.) 
Wieder ringen die Regierungen um die Löſung des 


Reparationsproblems. Die Nationaliſten haben wieder 
Hochſaiſon. Sie ſchöpfen ihre Kraft aus der Verhetzung 
der Völker. Der Sozialdemokratie bleibt es 
überlaſſen, im Kampfe gegen den internationalen Nationa⸗ 
lismus die wahren Lebensintereſſen des 
Volkes zu verteidigen. 

Die Nationaliſten tun ſo, als gäbe es in Deutſchland 
zwei Lager, von denen das eine Reparationen zahlen will 
und das andere nicht. Für ſich ſelbſt nehmen ſie in An⸗ 
ſpruch, die einzigen zuverläſſigen Kämpfer gegen die R:pe- 
rationen zu ſein. Die „Marxiſten“ dagegen beſchuloigen 
ſie des Verrats und der Unterwürfigkeit gegenüber den ehe⸗ 
maligen Kriegsgegnern. Ja, ſie tun fo, als ob wir Sozial ⸗ 
demokraten ein beſonderes Vergnügen daran hätten, jahr⸗ 
lich ein paar Milliarden an das Ausland zu zahlen und 
das deutſche Volk jo in immer tiefere Abhängigleit vom in⸗ 
ternationalen Finanzkapital zu bringen. 

Das iſt dis Lüge, die ſeit Jahren mit ungeheurer Lun⸗ 
genkraft dem deutſchen Volk in die Ohren gebrülli wird 
Was aber iſt die Wahrheit? 

Die Wahrheit iſt, daß die Nationaliſten für die Bes 
ſreiung Deutſchlands von unerträglichen Lasten nicht bas 
geringſte geleiſtet haben und daß alle praktiſche Arbe t zu 
dieſem Ziel von der Sozialdemokratie oder unter :hrex her⸗ 
sorragenden Mitwirkung gelan worden ift, 

Die Linie der Sozialo mokratie iſt volllommen klar 
und gerade Seit der Konferenz von Stockholm im Jahre 
1917 forderte fir den „Frieden ohne Kontributionen“ 
während des Krieges ein „Frieden ohne Kontributionen, 
hieß, heißt zeute „Streichung aller Kriegsſchulden“. Und 
das iſt die Forberung, die wir jetzt im Einverſländnes mit 
unſeren ſoziauſteſchen Freunden im Ausland zu der u reren 
gemacht ha 


In einem Aufruf der Sozialiſtiſchen Partei ger ar 
reichs, von den Mitgliedern des Verwalkungsrats 
und der Parlamentsfraktion der Partei namentlich ümer⸗ 
ſchrieben wurde erklärt, der Verſailler Vertrag iſt nicht der 
Friede der Völker, ſondern der der Regierungen, der api ⸗ 
taliſten und der Militariſten. Die franzöſiſchen Geloſſen 
ſchloſſen ihren mutigen Aufruf mit der Parole: „Nieder 
mit dem kapitaliſtiſchen Krieg! Es lebe der Sozialismus!“ 

Die ſozialdemokratiſchen Parteien und die gewerk⸗ 
ſchaftlichen Organisationen der beteiligten Länder bauten 
Brücken über die vom Krieg zwischen den Völkern autt« 
geriſſenen Abgründe. Auf internationalen Konferenzen, 
im Jahre 1921, nahmen die Sozialdemokraten zu den bren⸗ 
nenden Fragen Stellung. Sie erklärten, daß die Kaplta⸗ 
liſten, geleitet von ihrer Profitgier und ihrem Beſtreben, 
das aber d We aufrecht zu erhalten, dahin gekom⸗ 
men ſeien, die Wiedergutmachung ihren beſonderen Inter⸗ 
eſſen unterzuordnen. „Die endgültige und vollkommene 
Löſung des Problems iſt nur möglich durch die Abschaffung 
des Tapitalis mut und die Verwirklichung des Sozialis« 
mus. 
Für dieſes Ziel müſſe die Arbeſterklaſſe kämpfen. Sie 
habe ſcharf zu betonen, daß die Verträge und die zu ihrer 
Durchführung von den Regierungen verfolgte Politik eine 
Wirtſchaftslage erzeugt hätte, die einer Kataſtrophe za⸗ 
treibe. An Stelle der Verſtändigung und Zuſammenarbeit 
gen Auslöſchung der Kriegszerſtörungen und zur Wieder⸗ 

erſtellung des Wirtſchaftslebens ſejen die Regierungen den 
umgekehrten Weg gegangen. Die einen, indem ſie eine 
Atmoſphäre des Mißtrauens geſchaffen hätten, die die Zu⸗ 
ſammenarbeit erſchwere, die anderen, indem fie zum Miß⸗ 
brauch gefährlicher militäriſcher und ökonomiſcher Zwangs⸗ 
maßnahmen gegriffen hätten. Damit war klar geſagt: 
wenn Sozialdemokraten überall die Macht hätten, gäbe es 
überhaupt kein Reparationsproblem. 

Wenn nun den Sozialdemokraten die Macht, eine rein 
ſozialiſtiſche Politit zu treiben, noch nicht gegeben war, io 
durften ſie deshalb nicht dem Verhängnis ſeinen Lauf 
laſſen. Sie hielten es für unentbehrlich, zu unterſuchen, 
weſche ſofortigen Löſungen die Arbeiterklaſſe den Vorſchlä⸗ 


Die Reparaı 
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In der Regierung entgegenjepen miffe, um die Wirtſchafts⸗ 
riſe zu mildern und den Leiden der Völker ein Ende gu 
machen. Nach vorbereitenden Tagungen im au 1921 in 
Amſterdam, trat am 25. Februar 192% in Frank- 
jurt am Main die Fünferkonferenz zusammen. 
Vertreten waren die ſozialdemokratiſchen und gewerkſchafl⸗ 
lichen Organiſationen aus Belgien, Deutschland, England 
Frankreich und Italien. 

Es wurde einmütig ſeſtgeſtellt, daß die kapitaliſtiſche 
Politit des Zwangos und der Gewalt, die den Wiederauf⸗ 
bau der Wellſwirtſchaft verhindere, Bankerott gemacht habe. 
Nur der Sozialismus könne durch die friedlich Verſtändi⸗ 
gung der Völker und die allgemeine Souveränität der Ay⸗ 
beit die Schwierigkeiten, die aus den Rivalſtäten und der 
Anarchie des Kapitalismus entſprüngen, aus der Welt 
ſchaffen. 

Die Sozialdemokraten waren aber auch überzeugt, daß 
ſchon ſofort wenigſtens eine teilweiſe und probifortihe Lö⸗ 
fung auf der Grundlage der internationalen Solſdarität 
gefunden worden könne und daß die Frage der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands in unlösbaren Zuſammenhang mit 
der geſamten Weltwirtſchaft ſteht. 

Das Problem war: Frankreich und Velgten mußten 
von den unerträglichen Laſten befreit werden, die auf ihnen 
lagen: Deutſchland mußte es ermöglicht werden, die Wle⸗ 
dergutmachung, beſchränkt auf den Wiederaufbau der zer⸗ 
ſtörten Gebiete, durchzuführen, ohne daß Deutſchland zu 
Maßnahmen gezwungen würde, die zur Verelendung des 
deutſchen Proletariats führen müßten. 

Diaſe Maßnahmen ſollten nach dem einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß der Frankfurter Konferenz u. a. fein: laffung 
eines internationalen Wiederauſbauinſtituts durch alle 
daran intereſſterten Staaten, um die Rohſtoffe und Arbeits⸗ 
kräfte den Bedürfniſſen des Wiederaufbaus dienſtbar zu 
machen; Annullierung und internationale Uebernahme der⸗ 
jenigen Laſten, die Deutſchland in bezug auf die 1 705 
penſionen aufgebürdet wurden; Streſchung der internatſo⸗ 
nalen Schulden, die aus dem Krieg entſtanden find; Grün 
dung eines internationalen Inſtituts für Wiederaufbau und 
ſtrebitgewährung. 

Ebenſo unermüdlich und energiſch wie in ihrem Kampf 
gegen die kapitaliſtiſche Reparationspolitik waren die So⸗ 
Naldemokraten in ihrem Beſtreben nach einer Reviſion des 
Vorfailler Vertrages. 

Schon auf ihren internationalen Konferenzen im 
Jahre 1921 in Amſterdam jagten die Soglaldemokkaten in 
ihren Beſchllſſen über die Reparationsſrage, daß der öfg- 
nomiſche Frieden, die Grundlage des Friedens berhaupt, 
abhünge von der Revlſton des Verſaſller und der anderen 
Verträge. 

In einem ſozialiſtiſchen internationalen Aufruf zum 
1. Mai 1921 findet ſich die Parole der allgemeinen Rövi⸗ 
fon der Friedensverträge. In der Frankfurter Reſolutlon 
über die Reparationen heißt es, daß die Tatsachen ſchon 


die Unhaltbarkeit des im Vertrag von Vorſaflles zur 
Durchführung des Wiederaufbaus vorgeſehenen Syſtents 
erwieſen hätten. 


jemand hat von Anfang an und entſchledener dle 
Methoden der Gewall und der Vehrücung air d bie 
Sozialdemokraten. Und es iſt nicht zuletzt ihr Verbienft, 
daß die Reviſtonen der Reparalionspläne einander folgten 
und daß die Forderungen der Siegerſtaaten immer gekin⸗ 
ger wurden. 

Am 20. Auguſt 1994 wurde vom Reichstag der Dar 
mes- Plan angenommen. Die Annahme war nur mbög⸗ 
lich durch die Ablommandierung von 48 Ja⸗Sogern aus 
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion. 

Der Kahl 1 vernünftigen Tung blieb nicht aus 

tonslaften wurden auf 49 Milllarden Gold⸗ 
mark herabgeſeßt, Deulſchland erhielt eine Schonfriſt von 
bier Jahren. Die Wihrung konnte ſtabiliſtert werden 
Deutſchland erhielt internationale Anleihen. Das Ruhr⸗ 
jebiet und das Rheinland wurden wirtſchaftlich frei. Di. 
Fangöttihe Belang zog aus dem Ruhrgebiet ab. Une 
kila trat in die Reparakſonskommiſſton ein. 

Der Dawes Plan wurde bom Poung⸗Plan 
abgelöſt. Der Gegenvartswerk der Peba rn one bür 
het ſich nun, einschließlich der Dawes⸗Anleſhe und des 
belgiſchen Markabkommene, auf 86 Millarden Mark. 

us war ein weiter Weg bon der Diktatur ber Napa 
rationskommiſſion bis zur Verſtändigung von Gleſchberech⸗ 
tigten, bis zur Anerkennung f hebagerielichet Schlichtun⸗ 
gen, bis zum Abzug aller Beſaßungstruppen aus Deutſch⸗ 
land, bis zum Elngrelfen Hbovers. 

Zielbemußt und unabliſſig hat die Soziallſtiſche Ar⸗ 
beiter⸗Internationale an ber Heilung ber Arlegsſchäden ge⸗ 
arbeitet. Es gelang ihr allmählich, die Staaten vom Bo⸗ 


deuiſche Sosinliftiiche Arbeitspartei Polens 


Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens der D. S. A, P. findet am Sonntag, den 24. Januar, um 4 Uhr nachm., im Saale der Philharmonie, Narutowieza 20, eins 


Feierliche Akademie 


ſtatt. Sprechen werden die ehem. Sejmabgeordneten Kronig und Zerbe, die Abgeordneten des ſchleſiſchen Seja: Kowoll und Dr. Glücksmann, ſowie Abg. Dr. Lieberman 
als Vertreter der P. P. S. und H. Erlich als Vertreter des „Bund“. 
Auftreten des Chores des Deutſchen Kultur- und Bildungsvereins „Fortſchritt“. 
Eintritt nur gegen beſondere Eintrittskarten, die durch die Vertrauensmänner der Partei zu beſchaffen find, 


den der Gewaltmethoden Ru den Weg der Verſtändigung 
unter Gleichberechtigten zu fühven. x 

Die Sozialdemokratie wird auch in der gegenwärtigen 
Situaklon Ihr Beſtreben darauf richten, eine weltere frlod⸗ 
liche Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
zu ſichern. Das iſt die Vorbedingung für den Frieden 
Europas, für den Frieden der Well. 

„Jeder Verſuch, die Verträge durch einſeitigen Bruch 
ober durch Gewalt zu revidieren, könnte nur die Wirt: 


ſchaftskriſe verſchärſen und zum Krieg führen.“ Das iſt bie’ 


Warnung des Kongreſſes der Soßialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter-$nternationale, der im Auguſt 1931 in 
Wien tagte. 

Die Methoden der Demokratie und des internatio.rı- 
len Rechts gewährleiſten allein eine Ueberwindung jedes 
Zwanges und jeder Vergewaltigung der beſlegten Nationen 


Die Erkenntnis bricht ſich in allen Ländern Bahn, daß 
Deutſchland heute am Ende feiner Leiſtungsſähigteit an 
gelangt iſt, daß eine Generalbereinigung aller Reparations⸗ 
fragen unvermeidlich geworden ift, Hüten wir uns, büsjer 
Erkenntnis die Wege zu verbauen. Deutſchland muß auth 
den Schein der Böswilligkeit vermeiden, wenn es ſich nich: 
iſolieren laſſen will, wenn nicht alle guten Ausſichten zu⸗ 
ſchanden werden ſollen! 


Der Bezirtsvorſtand der D. S. A. P. 


Nicht nur Deutſchland, auch die anderen Völker brau⸗ 
chen dringend eine Generalbereinigung ihrer wirtſchaftii ⸗ 


chen, handelspolitiſchen, finanziellen und politiſchen, Be. 
ziehungen. Die Reichstagsfraltion der Sopinivemofrazi- 
ſchen Partei hat in ihrem Beſchluß zur gegenwärtigen wirt, 
schaftlichen und politiſchen Lage, vom 15. Dezember 1931, 
ebenfalls darauf hingewiesen, daß eine der Urſachen für die 
ungeheure Verwirrung der Weltwirtſchaſt in der Krie 
verſchuldung der Staaten untereinander und ganz bej 
ders in dem Syſtem der deutſchen Reparationszahlungen 
beſteht. „Die ſozialbemokratiſche Reichstagsfraktion fordert 
im Sinne der Beſchlüſſe der Sozlaliſtlſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale die Befreiung des deutſchen Volkes von unerträg⸗ 
lichen Laſten.“ . 1 

Im Kampfe gegen dieſe Laſten für die notwendige 
Endlöſung find wir deutſchen Sozialdemokraten mit une 
ren ausländiſchen Freunden, ganz beſonders auch mit don 
ſranzöſiſchen Sozialiſten, einig. In dieſem Kampfe könnte 
aber auch das ganze deutſche Volt einig ſein, wenn nicht 
der Nalionglismus mit jeinen Lügen alles vergiftete. 

Das Lügennetz zu zerreißen, die Wahrheit ins Land 
zu tragen, iſt unſete Aufgabe. Das deutſche Volt ſoll frei 
ſein nach innen und außen — das wlrd es aber nur, wenn 
es ſich von ſeinem ſchlimmſten Feind befreit, vom Natſona⸗ 
lismus! 


Stan Kosmowſfta begnadigt. 


Obwohl die Verurteilte nicht um Begnadigung nachgeſucht halte. 
Kommt eine Amneſtie für die Breiter Gefangenen? 


Bekanntlich wurde die ehemalige Abg. Frau Irena 
Kosmomijla von der „Wyzwolenie“ wegen „Beleidi⸗ 
gung“ des Marſchalls Rilfubiti auf einer Vorimahlb’r- 
ſammlung in Lublin im Jahre 1930 in allen drei Juſtau⸗ 
zen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Urteil it 
dieſer Tage rechtskräftig geworden, jo daß Frau Rosmow⸗ 
ſta geſtern ihre Strafe antreten a Dieſe Tatſache hat 
im ganzen Lande Ben Aufſehen hervorgerufen, da 
Frau Rosmowfka als Volksführerin bekannt iſt und allge⸗ 
mein geſchätzt wird. Bereits borgeſtern meldete ſich Frau 
Kosmowͤfta vorſchriftsmäßig im 11. Warſchauer Poltzei⸗ 
lommiſſariat, wo ihr jedoch der Beſcheid wurde, daß der 
Staatsanwalt noch nicht die entſprechenden Papiere vor⸗ 
bereitet habe, Frau Kosmowſka begab ſich deshalb wieder 
nach Haufe, Am Abend desselben Tages verbreitete ſich in 
Warſchau das Gerücht, daß Frau Kosmowſta begnadigt 
worden ſei. Diele Nachricht lam umſo Aberraſchendor, als 
teber Frau Kosmotifa noch ihr Verteldiger ein Begngol⸗ 
gungsgeſuch eingereicht hatte, was aber für eine eventl. Be⸗ 
gnadigung unbedingt notwendig tft. 

Geſtern früh erſchien nun in der offigiöfen Regierungs⸗ 
zeitung „Gazeta Polſta“ die Nachricht, daß Frau Kosmo 
ſta takſächlich begnadigt wurde, der Staatspräfident habe 


das Begandigungsgeſuch unterzeſchnet, das — der Ju⸗ 
ftigminifterunterbreitet hafte, 


Frau osmowſka ſſt alſo begnadigt worden — nicht 


weil fie um dieſe Gnade nachgeſucht hatte, ſondern auf An 


trag des Juſtizminiſtors. Dieſer Fall von Begnadigung 
iſt in den heutigen Verhältnſſſen ſehr bezeſchnend. 


Droht auch den Breiter Gefangenen 
die Begnadigung? 

Im Zuſammenhang mit dieſer e befürchten 
man nun, daß auch die verurteilten Breſter We 
der 1 mann anheimfallen werden, noch bevok der 
Prozeß die zideite Juſtanz pafftert haben wird. In ſolchem 
Falle wäre es den Breſter Gefangenen unmöglich gemad)ı, 
eine Reviſton des Urteils der erſten Inſtanz zu eklangen. 
Die Begnadigung würde in dleſem Falle durch eine Ares 
ſtie erfolgen, die der Stagtspräfldent in Form eines De⸗ 
rets erlaſſen würde. Auf dleſe Weiſe würden die Breſter 
Gefangenen wohl der Strafe, nicht aber der Schuld be⸗ 
hoben ſein und der Verluſt der Rechte würde filr fie fort⸗ 
dauern, ihnen wäre dadurch auch die Wiederwahl ind Par⸗ 
lament unmöglich gemacht. Inwieweft dieſo Nachrichten 
zutreſſen, wird ja wohl bald die Zukunft zeigen. 
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Das Echo der Lavalſchen Negierun 
erllärung. 

Paris, 20. Januar. Die Negierungserklärung 
wird von der vechtöftehenden Pariſer Preſſe fait ohne jeden 
Vorbehalt gebilligt. 

Der ſozlaliſtiſche „Popular“ ſpricht fine Uns 
zufriedenheit mit der Regierungserklärung aus. Das Blatt 
jagt, die Erklärung ſei matt und vage geweſen. Laval und 
ſeine Miniſter hätten ſich geniert gefühlt, nachdem fie ſich 
Briands entledigt haben. Um feiner Mehrheit zu gefallen, 
habe Laval Briand erjept, Div Mehrheit ſcheine aber da⸗ 
mit garnicht ſo zufrieden zu ſein, und als der ſozialſſtiſche 
Abgeordnete Froſſard mit packender Beredſamkeit an⸗ 
gekündigt habe, daß die Politik der Zweideutigleit der letz⸗ 
ten vier Jahre auf dieſe Weſſe Pont: fet, habe er eine 

wiſſe Unruhe al den Bänken der 10 rvorgoru⸗ 
Mm Nur der zehtäftehenbe Marin aas Ausſcheſden 

rlands beglückwilnſcht, und zwar in Ausdrucken („Brians 
ft heute verschwunden, in kurzem wird auch feine Polltſt 
verſchwunden ſein “), die das Unbehagen noch fteigerten und 
Froſſard, auf dle beabſlchtigte Rade verzichtend, ſich dart 
begullgte, dleſes Eingeſtändnis zu regiſtrieren und daraus 
die nötigen Schlußfolgerungen zu ziehen, 

Die Stimmung, die während der ganzen Kammer- 


ſizung herrſchte, wird am krefſendſten im Matin“ wie⸗ 


dergegeben: „In dem ganzen Halbrund fühlte man leine 
Kampfatmoſppdre vibrieren. Der geſtrige Tag, an dem 
die Debatte nicht erſchöpft werden konnte, war augonſchein⸗ 
lich nur ein Vorgefecht. 

Die radikalfogtale Repubfiqug betont, daß 
man ſich beim Leſen der Regierung RINDE, des Ein⸗ 
drucks der tiefen Beunruhigung nicht erwehren könne. Es 
jet die alte Politit ohne Horizont und ohne Weitſichtigkoit, 
die Frankreich bereits zur Ifolterung geht habe. 


Enttäufehtg in England. 


London, 20. Jannar. Zur Erklärung Lapals id 
der Kammer jagt der Londoner „Daily Telegraph“, daß 
dle, dle eine llare Darlegung der franzbſiſchen Abſicht er⸗ 
wartet hätten, enttäuscht ſeien. So enthalte die Rede nichte 
lber Lauſanne. Dutch Frankreichs Schritt in Washington 
jet man auf den teten Punkt gekommen. Troßdem muffe 
eine Konſerenz der 1 Mächte zuſammengebrachi 
werden, um endlich über die harten Tatſachen zu verhan 
deln. Englands und Itallens Anſſcht stimmten auf jeder 
Fall Aberein. 


Zwei Erdbeben in Peru. 
In Peru ereigneten ſich binnen 21 Stunden zwel Elte 
beben. Ueber Meuſchenverluſte und Sachſchaden it noi 
nichts bekannt. 


Beiblatt zur Nr. 21 


Tagesneunigleiten. 


Kronkenkaſſenwahlen bevorſtehend. 


Am 1. Januar iſt ein neues Organiſationsſtatut der 
Krankenkaſſe in Kraft getreten. Im Zuſammenhang damit 
ſollen ſchon in allernächſter Zeit die Wahlen in den Kranz 
kenkaſſen ausgeſchrieben werden. Wie verlautet, ſoll dies 
ſchon in der erſten Hälfte des Februar geſchehen. Die 
Wahlen würden auf denſelben Grundlagen wie bisher ſtatt⸗ 
finden, jedoch mit dem Unterſchied, daß die Verwaltung der 
Krankenkaſſe nicht wie bisher vom Kranlenkaſſenrak ge⸗ 
wählt werden würde, ſondern ein Verwaltungsrat 
divekt von den Verſicherten zu wählen wäre. Das bedeutet 
alſo, daß die Inſtitution des Krankenkaſſenrates auf Grund 
der neuen Beſtimmungen gänzlich wegfällt und an Stelle 
deſſen der Verwaltungsrat tritt. Auf Grund der neuen 
Beſtimmungen wird auch der Vorſizende des Verwaltungs⸗ 
rates lein beſoldetes Amt mehr bekleiden, wie es bisher der 

Fall geweſen iſt. Die Zuſammenſetzung des Verwaltungs⸗ 
rates der Krankenlaſſe iR noch nicht bekannt und wird 
gleichzeitig mit der Ausſchreibung der Wahlen belannt⸗ 
gegeben werden. 


Der arbeitsloſe Dr. Wielinſti. 


Nachdem dem Vizeſtadtpräſtdenten Dr. Wielinfli vom 
Magiſtrat und Stadtrat das Mißtrauen ausgesprochen 
wurde, wurde ihm bekanntlich auch die Leitung der Finanz⸗ 
verwaltung der Stadt entzogen. Der Magiſtrat nahm 
nämlich den Standpunkt ein, daß einem Menſchen, der bei 
den gewählten Vertretern der Stadtbevölkerung kein Ver⸗ 
trauen beſitzt, keine verantwortliche Funktion in der Stadt⸗ 
verwaltung überlaſſen werden lann. Nun hat ſich das 
Wojewodſchaftsamt Dr. Wielinſtis angenommen und dem 
Magiſtrat in einem Schreiben anheimgeſtellt, dem nutzlos 
in ſeinem Kabinett herumlungernden Vizepräſidenten ir⸗ 
gendeine Arbeit zu überweiſen, damit dieſer das Geld doch 
nicht ganz umſonſt nehme. Der Magiſtrat hat auf dieſes 
Schweiben des Woſewodſchaftsamtes noch nicht geantwortet, 
doch iſt anzunehmen, daß er bei feinem. Standpunkt ver⸗ 
harren wird. 


Streik bei Geyer. 

Vorgeſtern entſtand in den Induſtriewerken von 
L. Geyer in der Petrikauer Straße 295 ein Zwiſt. Da den 
Arbeitern die Löhne nicht ausgezahlt worden ſind, tralen 
re in den Ausſtand und wandten ſich an den Klaſſenver⸗ 

ind mit der Bitte um Vermittlung. Von dem Streil 
find 2000 Arbeiter betroffen. 

In der Firma Gebr. Piotrowfki und Fuks in der 
Pomorſtaſtraße 141 entſtand zwiſchen den Arbeitern und 
der Verwaltung wegen der Herabſetzung der Löhne ein 
Zwiſt. Die 100 Arbeiter der Firma traten in den Ausſtand. 

N 0] 
Rroteiticjreiben der Friſeure an den Arbeitöminifter, 

Der Fachverband der Friſeurangeſtellten richtete ge⸗ 
ſtern ein Schreiben an den Arbeitsminifter, in dem gegen 
die Habſucht der Frifeure und gegen die Ausnutzung der 
Angeſtellten proteſtiert wird. In dem Schreiben wird mit 
Bezug auf einen Beſchluß einer Friſeurtagung in Warſchau 
hinſichtlich der Abſchaffung der zungen Ruhe an 
Sonn- und Feiertagen Proteſt erhoben und der Miniſter 
gebeten, die Forderungen der Friſeurangeſtellten zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Friſeurſtubenbeſitzer hätten entgegen den ver⸗ 
pflichtenden Vorſchriſten in ihren Unternehmen den 14ftün« 
digen Arbeitstag eingeführt und ließen ſogar an den Vor⸗ 

lertagen 18 Stunden arbeiten. Die Ruhe an Sonn⸗ und 
Feiertagen hätten fie abgeſchafft, außerdem gewährten fie 
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„Was ihr Weibsleut für Mucken im Kopf habt! Reich 
fein iſt alles, die Lieb’ kommt in der Ehe von ſelber, wenn 
zeine Sorgen find im Haus. Biſt ſo noch jung, der Rotten⸗ 
ſteiner will warten, alsdann ift das letzte Wort noch nicht 
g'red't in der Sach.“ Der Bauer ging vom Tore weg, 
trat in den Hof und machte dann einen Gang durch die 
Felder, um weiteren Einwendungen auszuweichen und 
feinen Groll zu zerſtreuen. 

Martha ſuchte den Garten auf. Unter dem Kaſtanien⸗ 
baum ſtand eine Bank. Dort warf ſie ſich hin und brach 
in bitteres Weinen aus. Der Vater war trotzig, was er 
wollte, ſetzte er durch, oder es gab Sturm, das wußte ſie. 

„Martha, du weinst?“ ſagte eine wohlbekannte Stimme 
und eine Hand ſtreichelte über ihr reiches Haar. „Schau, 
das kann ich nicht ſehen, wenn du traurig biſt. Hat mir 
doch dein frohes Lachen über manches Schwere g’holfen.“ 
Damit ſetzte ſich Bertl an die Seite des Dirndls und fuhr 
fort: „Schau, da möcht' ich dich g'rad' fragen, ob dir wer 
was tan hat und warum du weinſt, Dirndl?“ 


Lodzer Bolls zeitung 


feinen Urlaub und verſicherten ihre Angeſtellten nicht in 
der Krankenkaſſe und beim Verſicherungsamt. Für dieſe 
ſchwere Arbeit erhalten die Friſeurangeſtellten gegenwär.ig 
einen Lohn von 15 bis 20 Zloty in der Woche. Inden 
noch einmal gegen die Beſchlüſſe der Friſeurtagung in 
Warſchau protejtiert wird, wird der Miniſter gebeten, An⸗ 
ordnungen zu treffen, damit die Vorſchriften über die Ar⸗ 
beitszeit eingehalten und die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. Ferner ſoll der Miniſter nicht gu ⸗ 
laſſen, daß die Arbeitszeit in der Vorfeiertagszeit von den 
Friſeuren eigenmächtig verlängert wird. (p) 


Die Widzewer Manufaktur will mit 50% regulieren. 

In der vorigen Woche reichte die Widzewer Manufuk⸗ 
tur im Lodzer Handelsgericht ein Geſuch um Verlängerung 
des Zahlungsauſſchubs um weitere drei Monate ein, nach⸗ 
dem der erſtmalige Zahlungsaufſchub verſtrichen war. Das 
Geſeß ſieht aber vor, daß bei wiederholter Inanſpruch⸗ 
nahme des Zahlungsaufſchubs eine Firma ihre Schulden 
mit vollen 100% regulieren muß. Angeſichts deſſen hat 
ber Bevollmächtigte der Widzewer Manufaktur, der Sa⸗ 
naejarechtsanwalt Fichna, am Dienstag das Geſuch um 
Verlängerung des Zahlungsaufſchubs zurückgezogen, um 
ein Vergleichsverfahren mit den Gläubigern einzuleiten. 
Die Widzewer Manufaktur will ihre Schulden mit 50% 
regulieren, die jedoch nicht fofort, ſondern in vier Raten 
im Laufe von 2 Jahren zahlbar ſind, wobei dieſer Ver⸗ 
gleich erſt am 1. Januar 1933 in Kraft treten ſoll. Sol⸗ 
chen Gläubigern, die bereit ſind, 10 Jahre auf ihr Geld 
zu warten, will die Widzewer Manufaktur das Geld in vol⸗ 
ler Höhe e jedoch ohne Berechnung von Zins 


ſen. Ob ſich jetzt noch jemand finden wird, der der Wid⸗ 
zewer Manufaktur etwas borgt 
. An die Krankenkaſſen verſicherten ! 1 

— — — 

— 
Kaſſen⸗Brillen 

die die Verſicherten in den Heilanſtalten oder 

bei den Zuſtellern erhalten haben, 


tauſchen wir gegen moderne 
in Horn, Kneifer, Lorgnetten uſw. gegen ge⸗ 
ringe Zuzahlung um. 
Optiſche Handlung von 
Simon Urbach 


G. m. b. O., Betrifauer 33, 


Aufforderung zur Abgabe der Steuerertlärungen zur Um⸗ 
fagitener. 


Die Lodzer Finanzkammer hat eine Belanntmacung 
erlaffen, durch die die 'erzahler aufgefordert werden, 
bis zum 15. Februar d. J. eine Steuererklärung über den 
im Jahre 1931 erzielten Umſatz einzureichen. ER der Ab⸗ 
gabe der Steuererklärung find verpflichtet: a) Alle Han 
delsunternehmen der 1. und 2. Kategorie, b) alle Indu⸗ 
ſtrieunternehmen bis zur 5. Kategorie einſchließlich, e) alle 
Gewerbeunternehmen und freien Berufe der Kategorien 
1, 2a, 2b und d) alle ſelbſtändigen Berufsbeſchäftigungen. 
Die zu niederen Kategorien zugezählten Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieunternehmen können ebenfalls Erklärungen über die 
erzielten Umſäze einreichen, wobei dieſen Steuerzahlern 
die im Artikel 76 des Umfapftenergefeges vorgeſehenen 
Vergünſtigungen zuſtehen. 

Die Steuererklärungen ſind im zuſtändigen Steuer⸗ 


amt niederzulegen, das auch die hierzu erforderlichen For⸗ 


„Sei nur ruhig, Martha, wer weiß, ob's nicht anders 
kommt, kann noch viel Waſſer in den Mühlbach rinnen, 
bis es dazu kommt, daß du dem Rottenſteiner fein. Weib 
wirft“, tröſtete Bertl. — „Bift jo ein ſeſcher Kerl, laß nur 
nicht dein Köpfl hängen — leicht kommt es doch anders.“ 
Zärklich ſtrich er über den zauſigen Kopf des Dirndls, um 
es zu beruhigen. 

„Dann freilich, letzt geh'n mir die Augen auf!“ rief 
eine rauhe Stimme über den Zaun herüber und der Rotten ⸗ 
fteiner ſtand vor dem Paare. „Jetzt weiß ich grad, warum 
ich abg wieſen worden bin. Da laßt fie ſich vom Knecht 
tröſten, die Dirn! Ja, ja, ein Heimgarten mit dem Knecht 
im Haus, dann freilich!“ 

Martha ſank erſchrocken in ſich zuſammen. — Bertl aber 
fuhr auf: „Muß nicht grad ein Heimgarten fein, Rotten⸗ 
feiner, wenn man miteinander reden mt, was jeder 
hören kann.“ 

Wie Bertl fo daſtand, kerzengerade, mit blitzenden 
Augen, fo jung und hübſch, da wußte der Rottenfteiner, 
wie gefährlich er ihm war. 

„Wir reden noch weiter“, grollte der Rottenſteiner, 
kehrte ſich um und ging den Weg zurüc, den er gekommen 
war. Seine Zähne knirſchten vor Wut. „Darum bin ich 
abg'wieſen worden“, murmelte er, „wegen einem Knecht! 
Aber der ſoll fie nicht hal en, die Martha, juſtament nicht!“ 

Am nächſten Morgen ſagte der Rottenſteiner zu ſeinem 
Nachbar: „Hör, Wieſenbauer, deine Tochter halts mit 
dem Knecht. Hätt jo was nimmer glaubt von ihr.“ 

„Da tuft dich g'rad' irren“, brauſte ber Bauer auf. 
„Hab nie bemerkt, daß die zwei mehr reden, als was die 
Arbeit anbelangt. Gar der Bertl, der iſt fo ernſt, der 


Donnerstag, den 21. Januar 1932 


mulave unentgeltlich aufolgt. Geſellſchaften mit beſchrän! 
ter Haftung und andere geſellſchaftliche Unternehmen, bis 
auf Grund ihrer Statuten oder anderer Vorſchriften gun 
Veröffentlichung ihrer Rechenſchaftsberichte berpflichte 
Ins, haben ebenfalls die Steuererklärungen jedes ihrer 

ternehmen beſonders bei dem zuſtändigen Steuerann 
einzureichen. Aktiengeſellſchaften dagegen ſind zur Ein⸗ 
reichung ihrer Steuererklärungen an die Finanzlammer 
verpflichtet. Für Nichteinreichung der Steuererklärung en 
droht eine Geldſtrafe in Höhe von 50 bis 500 Zloty. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; G. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trifauer 307; A. Piottowſli, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 


Nicht abgehobene Millionen. 


Dollaromkagewinne, von denen die glücklichen Beſitzer 
nichts wiſſen. 


Viele Beſitzer von Obligationen der Dollarprämien⸗ 
anleihe wiſſen nicht, daß auf ihre Dollarowla Gewinne ge⸗ 
fallen find und die Gelder, die zuſammen in die Millionen 
gehen, werden nicht abgehoben. Im nachſtehenden bringen 
wir ein Verzeichnis aller Nummern, auf die bei der Ver⸗ 
Shine Prämien gefallen find, ohne daß die Beſitzer der 
Obligationen die Prämien abgehoben haben: 

12 000 Dollar auf Nr. 1416283. 

8000 Dollar auf Nr. 90661. 

3000 Dollar auf Nrn. 549601 919593, 

1000 Dollar auf Nrn. 733276 983709 
1344630. 

500 Dollar auf Nrn. 2419 138688 339604 
1008546 1027383 1401387. 

100 Dollar auf Nrn. 10040 19274 26203 
37777 80911 129662 130797 168860 256595 
293528 295077 297661 309163 321797 327551 
338113 412662 469588 515470 552539 564756 
631674 638118 639594 645320 653376 660964 
666972 671214 681001 690324 699878 718493 
723274 728361. 746433 765920 795248 802757 807985 
810391 818581 822776 832265 840726 848022 877315 
878265 932125 953169 1006958 1011827 1012465 
1019402 1066999 1074309 1076428 110568 11 
1123477 1136079 1185374 1237372 1240092 1257254 
1327082 1333947 1353668 1397682 1409706 1427386 
1429912 1458121 1462857 1499265. 


Zur Orientierung bringen wir nachſtehend noch die 
Nummern derjenigen Dollarowka, 5 die bei der letzten 
giehung am 2. Januar d. Is. Gewinne gefallen ſind. 
Und zwar fiel der Hauptgewinn von 12 000 Dollar auf 
Nr. 969307. 

3000 Dollar auf Nrn. 1405354 459794. 

1000 Dollar auf Nrn. 1035420 122506 784723 
384144 1440507 355893 461719. 

500 Dollar auf Nrn. 738166 1191719 934636 745747 
833924 1038722 755578 1198462 963685 1205129. 

100 Dollar auf Nrn. 573351 756779 580299 1170053 
722795 1297271 1239834 1485179 1443516 304453 
828432 1495287 1356980 272278 42596 383169 1125595 
882326 27142 948837 1148925 757272 92050 105111 
235278 1227596 1054420 347906 1321519 1226150 
1028663 549242 913077 1382313 729073 454195 
1219710 450301 1376837 854451 696254 11965 
213544 334845 649301 607274 1179282 349198 588450 
594359 1394185 817155 35458 1381829 737659 1496345 
1477093 1195008 676556 191410 333308 391514 
1187678 569834 511931 1268498 643214 49132 289885 
436057 597870 1267398 465597 1245944 375875. 


1103040 
577801 


36800 
273749 
328030 
629259 
662518 
720105 


recht ſchön tun kann, wie geſtern deiner Martha. Haben 
ihren Heimgarten abg'halten, die zwei.“ 

„Das gibts nicht“, fuhr der Bauer auf, „das kaun ich 
nimmer glauben.“ 

Aber als es dem Rottensteiner doch gelang, ihn zu 
überzeugen, ſchrie er zornig: „Da hab' ich auch noch ein 
Wörtl zu reden bei der Sach, da muß ich gleich einen 
Riegel vorſchieben.“ Eilig ſtürzte er ins Haus. 

Nun ſtand der Wieſenbauer in der Wohnſtube vor 
dem Bertl. „Das hätt' ich nicht glaubt, daß es ſo kommen 
wird, daß du's auf die Martha abg'ſehen hoſt ung ich dich 
ſortſchaffen muß von meinem Hof. Da haſt, das iſt der 
Lohn für das halbe Jahr voraus, wir aber find mit 
einander fertig“, ſagte der Wieſenbauer. 

„Deinen Lohn fürs halbe Jahr brauch' ich nicht und 
geh'n kann ich gleich“, entgegnete Bertl kalt. Er fand es 
überflüſſig, zu reden, und unwürdig, noch ein Wort der 
Verteidigung zu ſuchen. Steif reichte er dem Bauer die 
Hand. „Bhüt Gott!“ ſagte er und warf noch einen weh⸗ 
mütigen Blick rundum, ehe er aus der Türe trat. 

Martha Hatte von der Nebenftube aus alles mit an 
gehört. Gerne wäre ſie hinein zum Vater, wußte aber, 
daß ſie alles noch ärger machen würde. 

„Das wär gerad“ Holz ins Feuer werfen“, dachte fie, 
ſchlüpfte heimlich aus der Stube und ſah gerade, wie Bertl 
mit feſten Schritten den Hof verließ und in den Dorfweg 
einbog. Raſch eilte fie durch den Obftgarten, um voraus 
zu fein, der Moosbank im Walde zu, an der er vor ber 
mußte, und erwartete ihn. Als fie ihn daherkommen jah, 
ſprang ſie auf und warf ſich auſſchluchzend an feine Bruſt. 

Und als er ihr wehren wollte, brach es ſtürmiſch her⸗ 


„Weil mich der Vater an den Rottenſteiner verſchachern 
will“, jtieß das Dirndl hervor. „Ich mag ihn aber nicht, 
kann ibn nicht leiden “ 


macht ſich gar nichts aus den Weibsleuten“, ſetzte er aus 

vollſter Ueberzeugung hinzu. 

„Ha, ha, ha!“ lachte der Rottenſteiner, „der ſich nichts 
ane ben MeibBlenien! eee nur, bad er en 


vor: „Kann ich dafür, Bertl, daß ich dich gern haben muß? 
Hab' ja die Lieb zurückg' halten, weil du fo abweilig warft 
— aber jetzt, wo ich dich nimmer ſehen ſoll! — Nein, Bertl 
l bariſt nicht ſortk⸗ Bertfegung folgt.) 


1 


* 
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Blegiftrierung der Verkehrsmittel. 

Das Gewerbeamt erſter Inſtanz führt gegenwärlig 
eine Registrierung aller Verkehrsmittel durch und folgt 
gleichzeitig die Regiſtrierungsnummern aus. Bei der Re⸗ 
giſtrierung iſt die Beſcheinigung des Gewerbeamtes Über 
die erfolgte Anmeldung des Wagens vorzuweſſen. Außer⸗ 
dem iſt anzugeben: die Breite der Fahrtſpur ſowie die Art 
des Geſchirrs bei Pferdegeſpannen. Ueberdies müſſen alle 
Männer über 21 Jahre bei der Abhebung der Regiſtrie⸗ 
rungsnummer ihre Militärpapiere (1) vorweiſen. 


Ein Eiſenbahnwächter als Dieb. 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof wurden in der letzten Zeit 
zahlreiche Waggons beſtohlen, trotzdem der Bahnhof nachts 
von beſonderen Nachtwächtern bewacht wird. Der Ver⸗ 
dacht, die Diebſtähle verübt zu haben, fiel daher auf einen 
der Bahnwächter, der darin von der Polizei ſcharſ ber 
obachtet wurde. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Dieb⸗ 
ſtähle von dem Bahnwächter Jan Blaszezyk verübt wurden. 
Bei einer in der Wohnung Vlasgezyle vorgenommenen 
Durchſuchung wurden zahlreiche von Diesttählen herrilh⸗ 
rende Waren und Gegenſtände aufgefunden. Der 40jäß⸗ 
rige Jan Blaszezyk würde daraufhin verhaftet und gegen 
ihn ein Straſverfahren eingeleitet. (a) 


Meſſerſtecherei. 

Auf einem Felde in der Nähe der Wilczaſtraße 4 et 
ſtand zwiſchen dem 24jährigen Henryk Koſtrzewa, Robna⸗ 
ſtraße 45, und dem 28ſährigen Jan Fellſtak, Vazarna 
ſtraße 16, eine blutige Meſſerſtecherei. Belde betrunkenen 
Raufbolde ſtachen ſolange gegenfeitig aufeinander mit 
Meſſern ein, bis ſie Bft berhedimt am Boden liegen blie⸗ 
ben. Beiden Verwundeten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe und ließ den ſchwerverwundeten Koſtrzewa 
nach einem Krankenhauſe überführen. Feliſtak wurde bis 

ur Durchführung der Unterſuchung von der Polizei in 
Haft genommen. (a) 
Verkehrsunfälle. 

Vor dem Haufe Petrikauer Straße 5 wurde geſtern 
der Pilſudſkiſtraße 20 wohnhafte Samuel Kohn von einem 
Auto überfahren. Er wurde nach einem Krankenhauſe 
überführt. — Ein zweiter Autounfall ereignete ſich an der 
Ecke der Pekrikauer und Karolaſtraße, wo der Wegner⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte 32jährige Stefan een überfahren 
wurde und ernſte Körperverletzungen davonkrug. — In der 
Napiorkowꝛfkiſtraße 11 geriet die 60 jährige Marie Oglabek, 
wohnhaft Dombromflaitraße 101, unter die Räder eines 
Autos und erlitt den Bruch eines Armes ſowie erhebliche 
Verletzungen am Kopfe. Sie wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhauſe überführt. (a) 


Unfall auf einer Eisbahn. 

Auf einem Teiche der Königſchen Ziegelei in der Pa⸗ 
bianickaſtraße ſtürzte der Lesmierſkaſtraße 4 wohnhafte 
15jährige Kazimierz Strofkowſti beim Schlitkſchuhlaufen 
ſo unglücklich, daß er hierbei einen Arm brach. (a) 


Die große Not. 

Auf dem Baluter Ringe erlitt geſtern die obdach⸗ und 
ſchäftigungsloſe 49jährige Karoline Siebert infolge Hun⸗ 
gers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Sie wurde 
mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſam⸗ 
melſtelle überführt. — Vor dem Haufe Kilinſkiſtraße 14 
brach der Piaſecznaſtraße 5 wohnhafte 37jährige Staniſlaw 
Grzelak vor Enkkräftung bewußtlos zuſammen. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und 
ließ ihn nach der ſtädtiſchen Kranlenſammelſtelle über 
führen, (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Im Torweg des Hauſes Targowaſtraße 41 wurde 
eſtern ein bewußtloſer Mann mit ſichtbaren Spuren einer 
zergiſtung aufgefunden. Ein herbeigerufener 7 5 der 

Relkungsbereitſchaft ſtellte ſeſt, daß es ſich um den 28jährte 
gen Einwohner von Petrikau Wiltor Sadowſti handelt, 
der nach Lodz gekommen war, um Arbeit zu ſuchen und 
aus Not einen Selbſtmordverſuch durch Einnahme von Sur 
blimit verübt hat. Der Lebensmilde wurde nach der Vor⸗ 
nahme einer Magenspülung nach einem Krankenhaus 
überführt. — Der bereits ſeit längerer ge eriverbölgie 
Jan Jozwiat nahm geſtern in jeiner Wohl in der 
Nowakaſtraße 20 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinklur 
zu ſich. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und befeitigte hierdurch jede Lebensgefahr. — Der 28 ſäh⸗ 
rige obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Antoni Zak beging im 
Torwege des Hauses Zgierfkaſtraße 40 einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er Sublimat zu ſich nahm. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden die erſte 
Hilfe und ließ ihn nach einem Kranlenhauſe überführen. (a) 


Polniſche Nandgloſſen. 


Der bekannte polniſche Feuilletoniſt Stank⸗ 
law Brandowͤſki veröffentlicht im „Dziennit 
Bydgoſti“ einige „unpolitiſche Godanken über 
unpolitiſche Syſteme “. 

Das Schlagen in Breſt, fo ſagte der junge Radziwill, 
fei eine hiſtoriſche Notwendigkeit geweſen. — Schade daß 
der alte Radziwill feinen Sohn nicht im Geiſte derartiger 
hiſtoriſcher Notwendigkeiten erzogen hat. 


Bei uns ſtellt man das Budgetgleichgewicht dadurch 
her, daß man alls Bürger aus dem Gleichgewicht bringt. 
5 


Damit unſer Steusrappaxat gut funktioniere, müßte 
man mehr Gerichtsvollzieher als Steuerzahler haben. 
* 


Die Mißbräuche im Lodzer Zollamt 


Dritter Tag des Gerichtsprozeſſes. 


Geſtern wurde die Verhandlung in dem Straſprozeß 
gegen Beamten der Lodzer Yollagentur und Vertreter von 
een vor dem Bezirksgericht um 18 Uhr er⸗ 
öffnet. 

Zunächſt brachte Gerichtsapplikant Staniſlaw Ulas im 
Namen der Polniſchen Staatsbahnen eine Zivilforderun 
in Höhe von 78868 Zloty 54 Groſchen ein. Sie 
ſchritt das Bezirksgericht zur Vernehmung der Angeklagten. 
Als erſter machte der Magazineur der Zollagentur Kſaſpery 
Czaplinſti ſeine Ausſagen, der die Begehung der ihm vor⸗ 
l Mißbräuche und Unterſchlagungen eingeſteht. 

ie erſten Mißbräuche habe er im Jahre 1927 begangen, 
indem er die Waren aus dem Magazin ohne vorherige Ent⸗ 
richtung der Gebühren für Lagerung und Ausladung her⸗ 
ausgegeben hat, Dieſe Manipulation habe der Angeklagte 
auf dieſe Weife durchgeführt, daß er in den Kontrollbüchern 
die der Bahn zustehenden Beträge als bezahlt fiktiv ein⸗ 
getragen habe, wobei die Nummern der Quittungen über 
die angebliche Entrichtung der Beträge an der Zolllaſſe 
ebenfalls fiktiv angegeben wurden. Zur Ausführung dieſer 
Manipulationen ſei der Angeklagte bereits um 7 Uhr mor⸗ 
gens im en erſchienen, um bie 1 noch 
vor dem Erſcheinen der übrigen Beamten um 8 Uhr mor⸗ 
gens ausführen zu können, Für die Ausführung der Ma⸗ 
nipulationen er 20 Prozent von den eingegangenen 
Gebühren erhalten. Zu der Begehung der Mißbräuche habe 
ihn die Krankheit feiner Frau gezwungen, durch die er in 
Schulden geraten jet und eine Pe Wechſe ausſtellen 
mußte, die er dann von ſeinem Gehalt nicht bezahlen 
konnte. Eines Tages ſei bei ihm ein Zolldeklarant einer 
Expeditionsfirma erſchienen und habe ihm den Vorſchlag 
aßen die für die Firma eingetroffene Waren ohne 

ſenquittung herauszugeben und hierbei einen beſtinigt⸗ 
ten Betrag für eigene Zwecke zu erhalten. Aus Not ſei der 
Angeklagte auf den Vorſchlag eingegangen und hätte ſpäter 
in der Befürchtung einer Anzeige der e 
die Mißbräuche weiter ausführen müſſen. Wie es dem An⸗ 

klagten jcheine, doch könne er dies nicht beſtimmt behaup⸗ 

tt, haben den erſten Vorſchlag zur Ausführung der ger 
nannten e ihm der Zolldeklarant der Firita 
„Internationale ee Joſef 0 

macht. Außerdem habe der Angeklagte für die Expebl⸗ 

'onsfirma Rubinſtein Waren ohne Bezahlung der erfor⸗ 
derlichen Gebühren herausgegeben, wofür er von dem Uns 

ſtellten der Firma, Leib Wollberg, Beſtechungen erhalten 
gabe Außerdem hätten ihm die Vertreter der Firmen 
Mapid“, Pinkus Kohn, Polſti Lloyd, Jerzy Glowael, 


Mendelſohn, Hilary Roſen, Beſtechungen gezahlt. Auf die 


e des Vorfigenben, welchen Betrag der Angeklagte für 
Lee werder lten hat, berechnet der Angeklagte die 
Einnahmen aus dieſer Quelle auf 14 000 Zloty. Von den 
Mißbräuchen der übrigen mitangeklagten Beamten der 
Zollagentur will Ezaplinſki nichts wiſſen. Auf die Frage 


freigeſprochen. 


der Verteidigung, ob im Zollmagazin Kontrollen vorge⸗ 
nommen a erklärt 2 Angellagte Ezaplinſli, duß 
zwar Kontrollen ſtattgefunden haben, aber ſich darauf be⸗ 
schränkten, daß der Kontrolleur der Kontrollkammer einge 
Blätter in den Büchern umwandte. 

Der hierauf vernommene Angeklagte Stefan Sierant, 
der im Magazin der Zollagentur beſchäftigt war, bekennt 
ſich ebenfalls zur Schuld und erklärt, daß er die Minbräuche 
allein begangen habe, wobei er nicht gewußt habe, daß auch 
fein Vorgeſehter Czaplinſti ähnliche Mißbräuche begeht. 
Er habe nur in einigen Fällen mit den Expeditionsfirwen, 
Feigenbaum und Dymeelſ die Schiebereien ausgellbt. Von 
dem Mitangeklagten Schell habe er Geld erhalten, doch 
wiſſe er nicht mehr wofür. 

Die Angeklagten Jan Szymezeſwſti, Marjan Legosz, 
Michal Ciupa und Kazimierz Klein bekennen ſich nicht zur 
Schuld. Auf die Frage des Vorſitzenden, auf welche Meile 
11 Eintragungen in den Kontrollbüchern von ihrer Hund 

funden haben, die ſich ſpäter als filtiv erwieſen, erklärten 
die Angeklagten, daß fie diefe Eintragungen nach dem Dik⸗ 
tat des Mitangeklagten Czaplinſki vorgenommen hätten. 

Nach einer Unterbrechung fährt das Bezirksgericht mit 
der Vernehmung der e ſort, die ſich nicht zur 
Schuld bekennen und erklären, Na der Meinung gewe⸗ 
ſen ſeien, daß die Beträge an die Kaſſe entrichtet worden 
feten. 

Hierauf vertagt das Bezirksgericht die Verhandlung 
auf heute. (a) 


Das Urteil im erſten Straſprozeß wegen der Mißbräuche 
in der Zollagentur, 

Nach dreitägiger Verhandlung des erſten Skrafpro⸗ 
zeſſes gegen den Kaſſterer der Lodzer Zollagentur Stani⸗ 
ſlaw Rakowſti und deſſen Gehilfen Tadeusz Belinſti ſowie 
die Beamten Mieczyflaw Leszklewiez und David Schell 
fällte geſtern das Bezirksgericht das Urteil, Die Auge⸗ 
klagten wurden bekanntlich beſchuldigt, verſchiedene Unter⸗ 
ſchlagungen zum Schaden des Staatsſchatzes durch Fäl⸗ 
ſchung von Quittungen und Eintragungen in die Kontroll⸗ 
bücher begangen zu haben. Das Bezirksgericht verurteilte 
den 45jährigen Staniflaw Rakowfki zu 2 Jahren Gefug ⸗ 
nis, den 27fährigen Tadeusz Bielinffi zu 1 Jahre Gefäng⸗ 
nis, den 27jährigen Mieczyſkaw Leszkiewicz zu 3 Monaten 
Haft mit einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren. Der Mite 
angeklagte David Schell wurde aus Mangel an Beweijen 

Den Verurteilten Ratopik und Bielinſli 
wurde die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht, ſo 
daß die gegen Bielinſki verhängte Strafe als durch die Un⸗ 
terſuchungshaft verbüßt anerkannt wurde. Gleichzeitig 
berückſichtigte das Bezirksgericht die eingebrachte Zivilfor⸗ 
derung und verurteilte Rakowfkti zur Zahlung von 49 307 
Zloty 34 Gr. und Rakowſti und Bielinſki ſolidariſch zu 
68 698 Zloty 30 Gr. (a) 


Der Breſt⸗Prozeß it zu Ende — aber Breſt bleibt. 
„ 


Es ift nicht alles Gold, was glänzt. Eine Ausnahne 
ſtellen die Sterne der Oberſten bar. 
. 


Es iſt leichter, einen Paragraphen der Verſaſſung als 
bie Wirtſchaftsonſunktur zu . 
0 
Es gibt beine arbeitsloſen Sanatoten, aber es gibt 
Arbeitslose die die Sanacſa geſchaſſen hat. 
„ 


Wer den Hund treffen will, findet den Paragraphen. 
* 


Wer die Steuern aufißt, wird rund und glatt — fagt 


die Sanaeſa. 
. 


Für eine Milliarde Franken, ſagt der Herr Marſchall, 
kann ich höchſtens die Wäſche ändern. 
. 


Der Herr Marſchall hat angekündigt, daß er aus dem 
Breſt⸗Prozeß die Konſequenzen ziehen werde. Das Aus⸗ 
land wartet darauf mit angehaltenem. Atem. 

* 


Herr Car wünſcht der Vater der neuen Verfaſſung zu 

10 5 Natürlich wird das ganze Land die Alimente für 
ieſen Säugling zahlen müſſen. 
” 


Eine Zeit lang geht der zum Waſſer, und eine 
Zeit lang zieht der Miniſter die Stelterſchraube an. 
* 


Im Oſten hat man den Leuten das Fatum eingeredet, 
uns — bie Konjunktur. 


Bis die alte Verfaſſung ſtirbt, iſt die neue veraltet 
” 
Viele heißen deswegen Führer, weil ſie das Volk an 


der Naſe herumführen. 
Knuft. 


Konzert von Prof. Kulenkampf. Man ſchreibt uns: 
Am 28. Januar gibt Prof. Georg Kulenkampf im großen 
Saal des Lodzer Männergeſangpereins einen Konzerte 
abeud, der von der Evangelischen Philanthropiſchen Geſoll⸗ 
ſchaft veranſtaltet wid und deſſen Reinertrag wohltätigen 


Zwecken dienen ſoll. Der berühmte Künſtler, der Aberall 
ute Preſſe hat und wegen ſeiner ernſten Kunſtauffaſſung 
onders geſchätzt wird, wird ſicherlich ein ausverkauftes 
a vorfinden. Am Klavier begleitet Dir. Teodor Ryder. 
elegentlich eines Konzertabends in Oslo ſchrieb eine ber 
deutende dorkige Zeitung: „Kulenkampfs Wiedergabe von 
au Violinkonzert war vollendet. Es ift ſchwer Worte 
5 finden, um fein vornehmes, echt künſtleriſches Spiel zu 
eſchreiben. Als Muſiler iſt er fo hervorragend und als 
Künſtler ſo vornehm, daß man ganz vergißt, feine über⸗ 
legene Virtuofität zu bewundern “. 
Ruſſiſcher Schriſtſteller Eiritow geſtorben. In Prag 
ſtarb der ruſſiſche Schriftſteller J. Nilolajewitſch Ciritom 
im 66, Lebensjahr. Er gehörte zu den Hauptrepräſentan⸗ 
ten der ruſſiſchen Realiſten und lebte ſeit der ruſſiſchen 
Revolution in Paris und dann in der Techechoflowakel. 
Von ſeinen Erzählungen ſind „Invaliden“, von ſeinen 
Bühnenwerken „Im Hinterhaus“ weithin bekannt gewor⸗ 
den. Sein Begräbnis wird auf Koſten des Außenminiſte⸗ 
riums veranſtaltet werden. 


Theaterverein Thalia 


Männergefonaberein, Petriiauer 243. 


eeetetectesectesseseteteststeetesee 
Sonntag, den 24. Jannar, 6 Uhr abends 


dritte Wiederholung 


„Frauen haben das gern“ 


Algen Schwank mit Geſang und Tanz 

in 3 Akten von fp. Arnold und E. Bach. 
Muſtk von Walter Kollo. 
Geſangstexte von Nideamus, 


Unsgefüi dem Enfemble der Thalta⸗ 
au a von ſemble der Thalta⸗Vühne, 


Hilde Stenzel⸗Bromberg 


Das Thenterorchefter unter Leitung von Muſit⸗ 
855 Theodor Anber. 5751 


‚Einteittatorten Im Vorverkauf: Drogerie Rene Dietel, petri. 
tauer 157, Cuchhandlung ©. € eee Deteifauer de Bee 
dee Verfüßeung von 11 bie 3 nnd ab 4 Ahe an der Ahenterfaffe 
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Aus dem Reiche. 


Gefangenenaufruhr im Peiritaner 
Gefüngnis. 


Im Strafgefängnis in Petrikau, in dem gegen 1000 
Sträflinge, darunter einige hundert politiſche Sträflinge, 
ihre Strafen verbüßen, lam es zu Husfchreitungen, Eine 
Gruppe von Sträflingen, die von ihren radikalen Genoſſen 
aufgefiachelt waren, veranstalteten bei dem Empfange des 
Eſſens eine Kundgebung und bewarſen die Geſängniswär⸗ 
ter mit den gefüllten Kochgeſchirren. In einigen Zellen 
wurde die Einrichtung demoliert. Der Gefängnis wache 
gelang es, die Kundgebungen zu unterdrücken und die Ge 
fangenen nach ihren Zellen abzuführen. Im Geſänguis 
ift bald darauf der Staatsanwalt eingetroffen, um eine 
Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſachen der Kundgebung 
einzuleiten. (a) 


Ein Kampf im Schnellzug. 
Rückwanderer aus Kanada wird tobſüchtig. 


Geſtern abend erlitt ein Fahrgaſt des Schnellzuges 
Kattowitz.—Kralau in der Nähe der Station Kreszowiez 
einen Tobſuchtsanſall, als er bemerkte, daß ihm ein grö⸗ 
ßerer Dollarbetrag geftohlen worden war. Es handelt ſich 
um einen aus Kanada zurücklehrenden Emigranten, ber 
durch den Diebſtahl um die Frucht langjährt er Arbeit und 
Sparſamleit gebracht wurde. Ein Eiſenbahnbeamter, der 
die Perſonaljen des Tobenden feſtſtellen wollte, well diefer 
die Nolbrensſe gezogen hatte, wurde von dem Manne mit 
einem Revolver bedroht und dann durch einen Schuß ins 
Bein verletzt. Der bedauernswerke Emigrant wurde in 
das Krankenhaus in Krakau überführt. 


Menſchen als Freiwild. 
Unmenſchliche Tat eines Wutsbeſitzers. 


In den Staatswäldern in der Nähe des Dorfes Gley⸗ 
dzinowo, Kreis Lenczyea, wurde dieſer Tage eine Jagd 
veranſtaltet, an der auch der Beſiter des Gutes Glendzi⸗ 
nowo Tadeusz Nowopolſti teilnahm. Als dem auf Faſauen 
pirſchenden Gutsbefiger der 27jährige Landwirt aus dem 
Dorfe Glendzinowo Antoni Romanſti in den Weg kan 
und dadurch dem Herrn Outsbefiger das Jagdvergnügen 
ſtörte, feuerte diefer auf ihn einen ruhe ab, durch 
den der Bauer in den Geſüßteil und in die Beine getroffen 
und erheblich verletzt wurde. Der Verwundete mußte nach 
Anlegung eines Notverbandes nach dem Kreiskrankenhauſe 
in Lenezhea überführt werden. Der Gutsbeſitzer Nowo⸗ 
polſti Hat die Polizei bis zur Durchführung der Unter⸗ 
üchung in Haft genommen. (a) 


Konin. Der „Wundertranl! der Zigen⸗ 
nerinnen. Im Dorfe Marzewo, Kreis Konin, war 
der Gutsverwalter Joſef Kurek⸗Zolynſti ſeit längerer Zeit 
beitlägerig krant und konnte bei den zu Rate gezogenen 
Aerzten leine Heilung finden. Dieſer Tage tauchte in der 
Gegend eine Zigeunerbande auf, die ſich wie üblich mit 
Wahrſagen, Wunderkuren und Diebſtählen, je nach der Ge⸗ 
legenheit, befaßte. Eine angeblich auf wunderbare Weite 
bun zwei Zigeunerinnen von einer Krankheit geheilte Bäne⸗ 
tin machte Frau Eleonora Zolynſta auf dieſe Zigeunerin⸗ 
nen aufmerkſam und riet, eine Kur an dem kranken Gucs⸗ 
verwalter vornehmen zu laſſen. Die Frau ließ ſich über⸗ 
reden, und man rief die Zigeunerinnen herbei. Am erſten 
Tage gaben die Zigeunerinnen dem Kranken ein Pulvet 
ein, durch das er eine Linderung der Schmerzen verſpürle 
und ſchließlich in einen tiefen Schlaf verfiel. Dies ftärkte 
das Vertrauen zu der Wunderkur der Zigeunerinnen. Am 
nächſten Tage erſchienen die Zigeunerinnen wieder bei dem 
kranken Gutsbeſitzer und erklärten, jte müßten einen Wun⸗ 
dertrank bereiten, wozu fie aber die Familſenandenken 
brauchten, um dem Kranken hierdurch die Gefundheit, wie 
ſte ſeine Vorfahren beſaßen, wiederzubringen. Frau Zo⸗ 
lunſta händigte daraufhin den Zigeunerinnen ein goldenes 
Armband, zwei goldene Uhren und 3 Ringe mit Brillanten 
im Geſamiſverte von 1500 Zloty aus, worauf die Zigeu⸗ 
nerſunen mit großem Humbug ſich ein mit den Fenſtern 
nach Norden mündendes ide anweiſen ließen und iich 
dort zur Bereitung des Wundertranles einſchloſſen. Alz 
die geheimnisvollen Vorbereitungen ſich ſehr in die Hänge 
1 0 ‚öffnete Frau Zolynſta das Zimmer und mußte hier ⸗ 
bat ſeſtſtellon, daß die Zigeunerinnen mit den Schmucksachen 
das Weite gefucht hatten. Der Diebſtahl wurde der Poli⸗ 
zei gemeldet, die unverzüglich Nachforſchungen nach den 
diebſſchen Zigennerinnen angeſtellt hat, hierbei jedoch ſeſt⸗ 
ſtellen mußte, daß die Zigeunerbande aus der Gegend ſpur⸗ 
los verſchwunden war. (a) 

— Eile mit Weile. Auf der Eiſenbahnſtation 
dajonezkow im Kweiſe Konin ereignete ſich geſtern ein Uns 
al, dem der Zjährige Arbeiter Kazimierz Szezepaniak aus 
Kuino zum Opfer fiel. Szezepanial fuhr mit einem Eiſen 
bahnzuge aus Kutno nach Jajonezkow und wollte bei der 
Einfahrt des Zuges in die Station abſpringen, noch begor 
der Zug hielt. Hierbei ſtolperte er und geriet unter die 
Räder eines Waggons, wobet ihm beide Beine vom Rumpf 
getrennt wurden. Ein herbeigerufene rArzt erteilte dein 
Verunglückten Sit worauf er mit dem Eiſenbahnzuge 
in ein Krankenhaus geſchafft wurde. (a) 

Laſt. Die eigene Frau erſchlagen. Der 
3 jährige Guſtav Werner aus dem Dorf Lopatki, Kreis 
Lat, kam vorgeſtern mittag in betrunkenem Zuſtande nach 
Haufe. Da er ſich zu Mittag verſpätet hatte und dieſes 
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bereits kalt war, geriet er mit ſeiner 25jährigen Frau 
Emma in Streit, in deſſen Verlauf er ihr einen ſolchen 
Fauſtſchlag auf den Kopf verſetzte, daß ſie beſinnungslos 
zuſammenbrach und bald darauf verſtarb. Werner wurde 
verhaftet. (p) 8 

Sieradz. Drei Wirtſchaften niederge⸗ 
brannt. Im Dorſe Adamow, Kreis Sieradz, brach auf 
dem Gehöft des Landwirtes Jan Szklaret ein Brand aus, 
der ſich trotz der von einigen Nachbarſeuerwehren aufs 
ſenommenen energiſchen Rettungsaktion auf weitere zwei 
wee ausbreitete. Durch den Brand wurden vollſtän⸗ 
dig vernichtet: 2 Wohnhäuſer, 3 Viehſtälle, 3 Scheunen und 
5 Gerätefchuppen mit allen landwirtſchaftlichen Geräten 
und Maſchinen ſowie der letzten Ernte. Der Brandſchaden 
wird auf 75 000 Zloty eingeſchätzt. Es konnte ſeſtgeſtellt 
werden, daß der Brand durch unvorſichtigen Umgang mis 
Feuer auf dem Bodenraume des Szklarek zum Ausbruch 
gelommen war, wo Stroh und Flachs aufbewahrt wur⸗ 
den. (a) 

Petrikau. Munitionsdiebſtahl vor Ge 
richt. Der e der ſeinerzeit aus einem 
plombierten Waggon eines Güterzuges auf der Strecke 
a Kaminſk und Petrikau verübt wurde, hat feine 

ufklärung vor dem Bezirksgericht in Petrikau gefunden. 
De die Vorunterſuchung konnte ſeſtgeſtellt werden, daß 
den Diebſtahl der Kommunift Mlabyjlam Ziemba aus Ra⸗ 
domſt mit einem Henryk Laciszek begangen hat. In der 
Wohnung Ziembas wurden einige hundert Gewehrladun⸗ 
gen und Handgranaten gefunden, die von dem Munjtious⸗ 
diebſtahl eines für die Garniſon in Tſchenſtochau beſtimm⸗ 
ten Munitionstransports herrührten. Während aus dem 
Waggon 15 000 Gewehrladungen geſtohlen wurden, ſind 
in der Wohnung Ziembas nur 250 Ladungen aufgefunden 
worden. Das Bezirksgericht in Petrikau verurteilte ie 
zu 3 Jahren und Lickszet zu 1 Jahre Gefängnis. (a) 

Radomſt. Einbruch in ein Poſtamt. In 
das Lokal der Poſtagentur in Sulmierzyce, Kreis Radomft, 
brachen nachts Diebe ein und erbrachen dort die Schub⸗ 
läden und Schränke ſowie eine am Tisch befeftigte Geld⸗ 
kaſſette, aus der ſie 180 Zloty bares Geld ſtahlen. Außer⸗ 
dem ſtahlen die Einbrecher Poſtwertzeichen im Werte bon, 
300 Zloty. Der Diebſtahl wurde erſt am nächſten Morgen 
bemerkt. (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Deutſche Bühne Thalia. 
„Frauen haben das gern“ am Sonntag. 


Man ſchreibt uns: Am vergangenen Sonntag haber. 
alle, die es wiſſen wollten und bisher noch in naiver 


Ahnungsloſigkeit dem gegenüberſtanden, was Frauen gern 


S 


Das Wiener Fußballteam in Paris und Brüſſel. 


Das Team der Wiener Profeſſionalſußballer wird 
Sonntag in Paris und drei Tage ſpäter in Brüſſel Städte 
mettfpiee austragen. Die Mannſchaft wurde wie folgt 
uſammengeſtellt: Hiden (Wolc); Rainer, Blum (betds 
Vienna Braun (Walch), Gehen (Vienna), Luef (Ra⸗ 
pid); Ziſchek (Wacker), Gſchweidl (Vienna), Sindeiar 
Auͤſtria), Schall, Vogel (beide Admira). Efſaß: Platzer 
(Floridsdorfer AC), Een (WAE) und Janda (Admira). 


Die Europameifterfchaft im Fußball. 


Der internationale Fachausſchuß für Fußball hat her 
reits die Durchſüöhrungsbeſtimmungen für die Europamei⸗ 
ſterſchaft ausgearbeitet. Die Konkurrenz wird nach dem 
Meiſterſchaftsſyſtem mit Punktewertung ausgetragen n 
den. Es finden zwei Runden ſtatt. Jedes Land hat bei 
jedem Gegner Anſpruch auf ein Rückſpiel im eigenen Land. 
Von dieſer Beſtimmung kann jedoch abgewichen werden, 
wenn der Fachausſchuß ſeine Genehmigung erteilt. Fur 
Beſchwerden wird ein Proteſtkomitee aufgeſtellt, in dem 
jedes Land einen Vertreter hat. Von den Einnahmen eines 
Spieles werden Ae der e fünfzehn 
Perſonen für die Reiſekoſten und für höchſtens vier Tage 
Lohnentfall entſchädigt. Die Ueberſchüſſe der Wettſpiel⸗ 
einnahmen verwaltet die Saft, die die Gelder nur für Fuß ⸗ 
ballzwecke verwenden darf. Vom Ueberſchuß eines Spieles 
erhält das gastgebende Land zehn Prozent. Wird im An⸗ 
Bub an ein Spiel der Europameiſterſchaft ein Werbekampf 
urchgeführt, jo fließen bei dieſem Spiel 25 Prozent aus 
dem Ueberſchuß der internationalen Fußballlaſſe zu. Dia 
Meiſterſchaft wird nur bei einer Beteiligung von minde⸗ 
ſtens vier Ländern durchgeführt werden. Die Spiele mit" 
ſen bis zum Jahre 1933 ausgetragen werden. 


Europameiſtetſchaft im Paarlauſen. 
Der Kampf um die Europameiſterſchaft im Eiskunſt⸗ 
paaxlauſen, der vorgeſtern in Paris ausgetragen wurde, 
brachte folgende Ergebniſſe Ehepaar Brunet (Frankreich! 


ÄUNNTNRNNINANRIIKTIIUENNNLANLUEUUNULIKUN, 


K. K. 0. Srädtifnhe dparkaſhe 
Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9% . bei Kündigung. 
Vollkommene Garantſe der Stadt. 
Büroftunden: von 9-1 und 57, Sonnabends von 9—2. 


ÄNMNINKKNNIUIUNNHILERKNERNUNUIINUIIDL 


haben, in dritter Wiederholung klar und deutlich Auftlä⸗ 
rung ber dieſe Hauptfrage des Lebens erhalten. Die Art, 


wie dieſer Unterricht in Lebenserſahrung vor ſich ging, 
muß rieſig erheiternd und witzig geweſen fein, denn der 


Zuſchauertaum dröhnte vor Lachſalven. 10 Schau⸗ 


ſpieler, die jenes Lachtrommelfeuer über td) haben ergehen 
laſſen müſſen, treten am kommenden Sonntag zur vierten 
Wiederholung des großartigen Singſpiels an. Das In⸗ 
tereſſe iſt groß, wie man von vielen Seiten hört. Das 
Publikum, durch die Triſtheit der Zeit ſtark bedrückt und 
entmutigt, will eine Maſſenflucht in das heitere Reich der 
leichten Theatermuſe vornehmen. Ferien vom Aerger. 


Wiederholung der „Aſchenbrödel“⸗Aufführung. Die 
allſeitig mit äußerſt ſtarlm Beifall aufgenommene Mär 
chenaufführung „Aſchenbrödel“ im Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde, im eigenen Lokal, I1rgo Liſtopada 
(Konftantiner Str.) Nr. 4, erlebt am kommenden Sonntag, 
den 24. d. Mts,, eine nochmalige Wiederholung. Die künſl⸗ 
leriſche Wiedergabe unter Otto Abels bewährter Leitung 
hat in der Preſſe bereits genügende Würdigun n. 
Ein das Auge und Herz erfreuendes Exeig at die 
Märchen. Nicht ſo ſchnell dürfte ſich die Gelegenheit bie 
etwas ähnliches zu ſchauen, weshalb alle diejenigen, die 
noch nicht Gelegenheit hatten, der Aufführung des „Aſchen⸗ 
brödels“ beizuwohnen, dies am kommenden Sonntag nach⸗ 
holen können. Eintrittskarten zu den Preiſen von 3, 2 und 
1.50 Zloty find bei der Firma A. Meifter u. Co., Petri⸗ 
kauer 165, zu haben. 

Vom 3. Zuge der Freiwilligen Feuerwehr. Wir 
machen auf dieſem Wege nochmals darauf aufmerkſam, daß 
das Zugfeſt des 3. Zuges, Sienktewieza 54, am 30. d. Mis. 
in den eigenen Räumen ſtattfindet und für jedermann zu⸗ 
gänglich iſt. Das Vergnügungskomitee iſt eifrigſt bemüht, 
dem Feſte einen ſchönen Rahmen zu geben und ſcheut weder 
Mühe noch Opfer. Eine erſtklaſſige Tanzmuſik iſt bereits 
berpflichtet, , Jedem kann empfohlen werden, das Weit des 
3. Zuges zu beſuchen. 1 5 


] —— —— 
9 8 


Neue Damen⸗Schwimm⸗Weltrekorde. 


Die amerikaniſche Rekordſchwimmerin Eleanor Holm 
ſtellte in Neuyork mit 1:53,4 einen neuen Weltrekord uber 
150 Yards Rücken auf und verbeſſerte die bisherige Beſt⸗ 
leiſtung der Auſtralierin Mealy von 1255, um nahezu 2 
Sekunden. 

An dem gleichen Tage ſchwamm die Auſtralieein 
Cläre Demmis in Sidney einen neuen Weltrekord herauf. 
Die erſt 16jährige Demmis legte 200 Meter Bruſt in der 
phänomenalen Zeit von 3:08,6 zurück und blieb damit er⸗ 
heblich unter der nach amtlicher Relorbgel von Lotte Mühe 
(Hildesheim) mit 311,2, die aber bereits von der jur 
Engländerin Marjorie Hinton mit 3210, übertrt 
wurde. . 

Noch eine große Daiftung wird aus dem fünften Erd⸗ 
teil gedrahtet. Bei den Leſchtathletikmeiſterſchaften von 
Auſtralien durchlief der Sieger Carlton die 220-Narde 
Strecke in 20,6 Sekunden und erreichte damit die im Jahre 
1926 von dem Amerktaner Loke aufgeſtellte Weltrekordzen. 


Glück muß man haben, 


1, Plaß; Gaillard⸗Petter (Oeſterreich) 2. Platz; Papeß⸗ ſagen die engliſchen Fußballſpieler, und einer von ihnen 


Zwack (Oeſterreich) 3. Plat; Ehepaar Mackenzie (England) 
4. Platz. 


läßt den Ball 


von ſeinem kleinen Sohn auf den Plot 


zragen — das ſoll angeblich Glück bringen. 


Nr. 21 (Beiblatt) 
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Bullerjahn ein deuticher „Fall Dreyfus“? 


Von Kurt 


Landesverrats⸗ und Spionagefälle find kriminaliſtiſch 
geſehen die intereſſanteſten. Bibliotheken voller Literatur 
gibt es über Spionageprozeſſe. Der Fall der Miß Cawell, 
Mata Hari, der Fall des Oberſt Redl und viele andere 
mehr. Auch der Fall Bullerjahn, der zur Zeit die Oeffent⸗ 
lichkeit beſchäftigt, iſt kriminaliſtiſch intereſfant. 

Walter Bullerjahn, der ſeine Erziehung in der Mii⸗ 
tärerziehungsanſtalt genoß, klam 1923 zu den Berlin⸗Karls⸗ 
ruher⸗Induſtriewerlen, den ehemaligen deutſchen Waffen⸗ 
werben. Der ungeheure Umſtellungsprozeß der Produktion 
von Waffen auf Maſchinen hatte eingeſeßt. An der Spitze 
des Werles ſtand Generaldirektor Paul von Gontard, ein 
Mann, der durch jeine eiſerne Energie und auch Mich 
loſigkeit es zu etwas gebracht hatte. Bullerjahn trat ſeinen 
Dienſt mit Eifer an. Er revidierte, inſpizierte, zählte in 
ſeiner Eigenſchaft als Oberlagerverwalter und tat feine 
Pflicht. Vielleicht etwas mehr. Denn man ſagte ihm nach, 
er ſei ein Streber. * 

In dieſen Jahren amtierte noch die Interallijerte Mi⸗ 
litär⸗Kontroll⸗Kommiſſion in Deutſchland. Sie hatte nach 
dem Verſailler Vertrag die Aufgabe, die Entwaffnung 
Deutſchlands zu überwachen. Dazu gehörten Revisionen, 
beſonders in den Werken die Waffen produziert hatten. 

Nicht nur Bullerjahn, ſondern viele wußten, daß ſich 
in den großen Schränken in einem Teil der Lager Waffen 
befanden. Die Reviſtonen müſſen nicht ſehr ſorgfältig ger 
weſen ſein, denn nie waren die Waffenlager entdeckt wor⸗ 
den. 1 


Doch eines Tages — es war der 23. Dezember 1924 
— hielten in Wittenau, wo fi die Berlin⸗Karlsruher In⸗ 
duſtriewerle befanden, mehrere Autos. Ihnen entſtiegen 
franzöſiſche, belgiſche, deutſche Offiziere. Vor dem großen 
Toreingang blieben ſie ſtehen. Ihre Ankuft wurde an die 
verſchiedenen Lager gegeben. Darauf ſchloß ſich die Ver⸗ 
bindungstür zu zwei großen Schuppen. Der Schlüſſel 
wurde „verlegt“. 

Die Kommiſſion kam. Die Herren, voran der franzö⸗ 
ſiſche Leutnant Joſt, schritten auf die Tür zu. 

„Bitte öffnen!“ 

„Wir haben keinen Schlüſſel.“ 

Der begleitende Werkbeamte bedeutete dem Lagerver⸗ 
walter, den Schlüſſel zu beſchaffen, denn alles ſei verloren. 
Die Tür wurde geöffnet, die Kommiſſion ſchritt auf einen 
der Schränke zu, ließ mehrere öffnen. Das große Waffon⸗ 
lager mit hundertzwanzigtauſend Gewehrläufen war ent⸗ 
deckt! 

Beſtür; und Erſchrecken. 

Vein gerda er 

Die e hatte ſich entfernt die Beklemmung 
war gewichen. r Werkſicherheitsdienſt hatte feine Auſ⸗ 
gabe zu erfüllen. Der Lagerverwalter wurde gerufen, 

„Wer iſt der Verräter?" 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Iſt es Ihr Vorgänger? Sie wiſſen, er iſt wegen Un⸗ 
redlichkeit enklaſſen worden.“ 85 

„Nein ich kann es mir nicht denken.“ 

„Iſt es der — oder der?“ jo lauteten die Fragen. 
Schließlich: „Kann es Bullerjahn geweſen ſein?“ Etwas 
zögernd: 5 . ? 

„Nein auch der nicht — wenigſtens ich kann es mir 
nicht denken.“ 

„Sie können es ſich nicht denken!?“ 


jager habe er inſpiziert. Mag ſein, daß er ſich dazu 
verpflichtet fühlte. Aber dieſer ſtrebſame Burſche halte für 
alles zu ſtarkes Intereſſe gezeigt. Und dann die Sache mit 
der Schlollchiebung Gewiß, er hatte ſich geärgert, daß 
man ihn verdächtigte. Aber immerhin, dieſe Aeußerung! 
Was hatte er nur noch gejagt: Wegen 150 Mark werd 
man hier verdächtigt und könnte der Firma ganz andere 
Scherereien machen. > 

erſte Indiz gegen den Oberlagerverwalter Walter 
Wullerjahn. Der Ring um ihn ſollte ſich ſchließen. 

Am 11. Dezember 1925 ſtand Walter Bullerjahn vor 
ben roten Roben des Reichsgerichts, angeklagt, des ſchänd⸗ 
lichen Verbrechens des Landesverrats. Zeugen marſchierten 
auf. Indizien wurden genannt. 

Man habe ihn in der Straße geſehen, in der der 
Leutnant Joſt wohnte. Er joll rot geworden ſein, als er 
Leutnant Joſt am beſagten 23. Dezember geſehen hatte. 
Ein Halbidiot wollte Briefe auf ſeinem Schreibtiſch geſehen 
haben, die an die Interalliierte Militär⸗Kontroll⸗Kommiſ⸗ 
ſion adreſſiert waren. Ja, belaſtend war ſogar die Tatſache, 
daß Bullerjahn feiner Freundin einige Roſen geſchenkt habe. 
Rache und Erwerbsmokive ſolleln die Triebfeder dieſes Ver⸗ 
rats geweſen ſein. Aber den Reichsgerichtsrichtern reichten 
ſolche vagen Behauptungen nicht aus. Da erſchienen als 
Zeugen zwei Unterſuchungsrichter und der Kriminalkom⸗ 
alle Göpner und bekundeten übereinſtimmend, daß ein 
i nen unantaſtbarer Mann, dem unbedingt Glauben 
beizumeſſen ſei, bekundet habe, er wiſſe, daß Bullerjahn die 
Waffenlager verraten habe. 

Dieſe in feierlicher Form gemachte Ausſage verfeh.e 
nicht ihren Eindruck auf die Reichsrichter. Die Verteidir 
gung proteſtierte: Der Zeuge ſoll erſcheinen! Wer iſt der 
1 0 Was für eine Perſönlichkeit?! Faſt höhnend wie⸗ 
ſen die Beamten auf das Verbot ihres Miniſteriums hin, 
hierüber eine Ausſage zu machen. 


Großmann. 


Das Viſier des unbekannten Zeugen wurde nicht ge⸗ 
lüftet. Doch Bullerjahn wurde zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Hinter einem jungen, hoffnungsvollen Leben 
ſchloſſen ſich die eiſernen Tore. 

Doch der Verteidiger ruhte nicht und mit ihm die 
Deutſche Liga für Menſchenrechte und ihre Freunde, die den 
Fall unterſuchten, indem ſie ihn im Reichstag vortragen 
ließen, die Oeffentlichkeit alarmierten, in jahrelanger Ar⸗ 
beik das Material zuſammenkrugen. 

Und ſiehe da, es ergab ſich, daß die unantaſtbare Per⸗ 
ſönlichkeit kein anderer war als der Generaldfrektor der 
Werke, Paul v. Gontard, der nichts aus eigener Wiſſen⸗ 
ſchaft bekunden konnte, ſondern nur vom Hörenſagen wiſſen 
wollte, daß Bullerjahn mit dem Verrat etwas zu tun ge⸗ 
habt habe. 

So unantaſtbar war aber dieſer Herr nicht, denn Be⸗ 


trächtliches wurde gegen ihn vorgebracht. Sein Aufſichts⸗ 
rat beſchuldigte ihn verſchiedener Illoyalitäten. 

Die Liga für Menſchenrechte betrieb die Sache weiter, 
Sie verwieß auf den Fall Dreyfus und auf die Erklärung 
der deutſchen Regierung zu dieſem Fall. Eine analoge Er⸗ 
klärung der franzöſiſchen Regierung wurde verlangt, ob 
Bullerjahn mit franzöſiſchen Offizieren in Verbindung ge⸗ 
ſtanden habe. 

Nach allem, was bekannt iſt, iſt das nicht der Fall. 
Nach allem, was wir wiſſen, ſcheint ſich ein Unſchuldiger 
im Zuchthaus zu befinden. Mit unzulänglichen Mitten 
hat man, ſtatt den Täter zu finden, ſich Bullerjahn ausge⸗ 
ſucht und zu einem Indiz zwölf andere geſucht und gefun⸗ 
den. Die Kriminalpolizei als Hilfsmittel der Staatsan⸗ 
waltſchaft hat ihre Tätigkeit damit „gekrönt“, den Zeugen 
Paul v. Gontard am, Zeugentiich vorbeizuführen. Das 
Reichsgericht hat entgegen den ſtrafprozeſſualen Beſtim⸗ 
mungen, das geſchehen laſſen. - 

Schon daß find Gründe genug, von allem anderen zu 
ſchweigen, daß Bullerjahn ſein Recht werde und in einem 


Wiederaufnahmeprozeß dieſer moderne Fall Dreyfuß end⸗ 
gültig geklärt wird. 


Bunte Begebenheiten. 


Die größte Zigarre der Welt. 


Nichts iſt abſurd genug, daß es nicht Ereignis werden 
könnte. Vor allem in den Vereinigten Staaten. Dort 
erſchienen vor kurzem ſogenannte „Geburtstagszigarren“ 
im Handel, überaus mächtige und lange Abtes Aber 
um dieſen Scherzartikel würde es bald bitterer Eruſt. 
Einige Leute, die genügend Geld für ihre Spleens aus⸗ 
geben können, wurden nämlich ſogleich vom Rekordfieber 
befallen. Immer größere und ſtärkere Zigarren mußten 
für ſie hergeſtellt werden, es wollte leiner raſten und ruhen. 
ehe er nicht „die größte Zigarre der Welt“ ſein Eigen nen⸗ 
nen konnte. Die Angelegenheit tft noch im Fluß, momen⸗ 
tan aber hält den Rekord ein Neuvorker Millionär, der ſich 
eine Zigarre anfertigen ließ, die 130 Zentimeter lang und 
von drei Männern in drei Tagen hergeſtellt worden iſt. 
Um dieſe Zigarre rauchen zu können, ift ein eigenes Geſtell 
vonnöten. In England ſoll übrigens die größte Zigarette 
der Welt exiſtieren, 17,5 Zentimeter lang, 2,5 Zentimeter 
dick. Wir wären neugierig, wo es das lleinſte Gehirn der 
Welt gibt. 


Gutmütigkeit und Leibes fille. 


„Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſeinl“, ſagt 
Shakeſpeares Julius Cäſar und will damit der Volksmei⸗ 
nung Ausdruck verleihen, daß wohlbeleibte Menſchen gut⸗ 
artiger find als hagen. biologiſche Erklärung hier⸗ 
für glauben Dr. Haro imwich und Dr. J. A. Fulton 
von der Yale-Univerfität in Newhaven gefunden zu haben. 
Wie ſie in einem Vortrag auf dem Kongreß des Verbandes 
der Amerikaniſchen Geſellſchaft für experimentelle Biologie 
darlegten, nehmen ruhige und gutartige Menſchen das 
Leben leicht und regen ſich nicht unnötig auf, ſo daß fie 
wenig Fett verbrennen. Daher ſammelt ſich dieſes in 
ihrem Körper unter der Haut, namentlich über dem Unter⸗ 
leib an. „Wir fanden experimentell“, jo berichteten die 
beiden Forſcher, daß Adrenalin⸗Einſpritzungen die Blut⸗ 
menge erhöhen. Nun weiß man, daß bei Gemütsbewegun⸗ 
gen Adrenalin im Wege der inneren Sekretion in die Bit 
bahn eintritt. Wir haben daher Verſuche unternommen, 
um feſtzuſtellen, wie ſtark der Blutgehalt unter dem Ein» 
fluß von Zorn oder Furcht wird. Wir ſetzten eine Katze 
in einen kleinen Käfig vor einen großen Hund. Der Hund 
verſuchte, die Katze zu packen. Da er aber durch den 
gehindert war, geriel er in immer größere Wut. Die 
ihrerſeis wurde bei dieſen fortgeſetzten Angriffen immer 
ängſtlicher. In dieſem Zuſtand wurden beiden Tieren 
Blutproben entnommen und mit ſolchen verglichen, die 
man vorher aus ihnen entnommen hatte. Dabei ergab 
ſich, daß der Fettgehalt des Blutes bei dieſen Tieren unter 
dem Einfluß der Gemütsbewegungen ſtark zugenommen 
hatten. Das läßt ſich kaum anders erklären, als daß die 
Körpergewebe erhöhte Fettmengen an das Blut abgegeben 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 21. Januar 1932. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.) 
12.10, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 12.35 Orcheſter⸗ 
konzert, 15.50 Kiinderſtunde, 16.20 Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt, 17.10 Vortrag: Die Straußenfeder, Dialog, 17.35 
Sollſtenkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, 2 
richte, 20 Feuilleton: „Im ſenbahnmufeum“, 20.15 
Orcheſterkonzert, 21.25 Zur Erinnerung an das Jahr 
1863, 22.10 Schallplatten, 22.30 Tanzmuſtk. 


Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.). 
11.30 und 14 Konzert, 17,10 Lieder und Arien, 1730 
Jugendſtunde, 18.30 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Konzert 
Langenberg (635 kHz, 472, M.). 
7.05, 13.05 und 17 Konzert, 12 Unterhaltungskonzert, 
14.30 Schallplatten, 20 Beliebte Walzer, 21 Das Kon⸗ 
zert, 22.30 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 und 14 Könzert, 15 Kinderſtunde, 16.30 und 20.30 
Konzert. 4 


haben, um den geſteigerten Kraftanforderungen zu gende 
gen. Zorn und Furcht ſcheinen eine gleich ſtarke Erhöhung 
des Blutfettgehalts herbeizuführen.“ 


Was koſtet ein Hirſch? 


Sparen iſt jetzt in England die Parole, die alle Ka⸗ 
pitaliſten den Arbeitern und Arbeisloſen zurufen, und es 
iſt auch ſicher richtig, daß England ſparen muß. So hat 
ſich ein Joürnaliſt die Mühe gegeben, nachzuforſchen, wo es 
in der engliſchen Volkswirtſchaft noch Möglichkeiten gründ⸗ 
lichen Sparens gäbe, und hat dabei einmal unterſucht, wie 
teuer die Jagden find, die jetzt eben überall auf den ſchot⸗ 
tiſchen Herrenſitzen der Ariſtokraten und Geldbarone be⸗ 
gonnen haben. Wer bei einer Jagd beſonders nobel ſein 
will, der verſchafft ſich eine Hirſchiagd — in Großbritan⸗ 
nien, wo es nur noch wenige che gibt, iſt das das ieh 
tenſte und darum inkereſſanteſte Jagdvergnügen. Es wer⸗ 
den jährlich mehrere hundert Stück Hirſche geſchoſſen, aber 
ſie ſind, wie aus der Rechnung des Journaliſten hervor⸗ 


geht, die unwiderſprochen geblieben iſt, nicht gerade billig. 


Ein Hirſch kommt den Jagdherren im Durchſchnitt auf 
iwas mehr als tauſend Pfund, alſo, wenn man die neueſte 
Entwertung des engliſchen Geldes außer Betracht läßt, auf 
ungefähr vierunddreißigtauſend Schilling zu ſtehen. Weite 
aus billiger iſt es ſchon, wenn man ſich bei ſeinem Jagd⸗ 
vergnügen mit Füchſen begnügt. Ein Fuchs kommt nur 
auf rund ſiebentauſend Schilling. Für einen Hieſch 
wird alſo ſoviel ausgegeben, als die engliſche Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung für die jährliche Unterſtützung von vierund⸗ 
zwanzig Arbeisloſen ausgegeben hat. Aber man muß 
ſparen. So hat man die Arbeitsloſenunterſtüßung um zehn 
Prozent herabgeſetzt. 


Nützliche Vombenflugzeuge. 


Man hört ſelten Erfreuliches von Bombenflugzeugen, 
aber immerhin kann es auch manchmal vorkommen, daß ſie 
nützliche Arbeit leiſten. In der Gegend von Havanna auf 
Kuba hat man ſehr unter der Malaria zu leiden, und es iſt 
bisher den Anſtrengungen des lubaniſchen Geſundheits⸗ 
dienſtes nicht gelungen, die Moskitos zu beſeitigen, die die 
Krankheit verbreiten. In den letzten Monaten find ſie 
wieder in ganz beſonders großen Mengen aufgetreten, und 
ſo hat man ſich entſchloſſen, einmal neuartige Kampfmittel 
gegen fie einzuſetzen. Die kubaniſche Regierung hat ſich 
von der amerifanifhen Luftflotte einige Bombenflugzeuge 
ausgeborgt und mit dieſen Flugzeugen ein für die Mos⸗ 
litos giftiges Gemiſch, Staub und Oel, auf die Moslito⸗ 
[wärme spritzen laſſen. Der Giſtangriff hat großen Er⸗ 
folg gehabt, und man iſt jetzt daran, das neue Verfahren 
auch in einigen Staaten der amerifanifchen Union zu er⸗ 
proben. 


Prag (617 155, 487 M.) 
11 und 12.20 Schallplatten, 12.35 und 16.10 Konzert, 


15.30 Violinkonzert, 17.35 Kinder mufizieven, 20.10 
Saxophonvorträge, 20.25 Orcheſterkonzert, 21.30 One 
dricek⸗Ouartett, 22.15 Orgelkonzert. 

Wien (581 155. 517 K. 
11.30 und 17 Konzert, 
18.30 Bühnenſpiel: 
Konzert. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Firbeitspartei Polens, 


Achtung, Lodzer Ortsgruppen! Sonnabend, den 23. 
Januar, 7 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer 109, Vers 
ſammlung der für die 10⸗Jahresfeiet beſtimmten Miliz. 


Lodz⸗ Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, den 21 
Januar, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Verkrauensmänner⸗ 
ſitzung. 

Lodz⸗Nord, Polna 5. Heute, den 21. Januar, Vor⸗ 


ſtandsſizung mit den Vertrauensmännern und der Revi⸗ 
ſionskommiſſion. 8 


12.40 und 13.10 Schallplatten, 
„Der Ring der Nibelungen“, 22.45 


an un — — 
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Lodzer Vollszeltung — Donnerstag, den 21. Januar 1292. 


Der Gireit um die Neparationen. 


Völlige Verwirrung in den Anschauungen. 


London, 20. Januar. Die Blätter ſchildern Heute 
die völlige Verwirrung, die wegen der geplanten Repara⸗ 
tionskonferenz egg drücken aber die Hoffnung aus, daß 
die intereſſierlen Mächte ſich in irgendeſner Weſſe einigen 
werden. Sie ftellen feſt, daß Deutſchland mit einer bloßen 
Verlängerung des Morgtorfüms nicht einverſtanden iſt und 
auf einem Zuſammentritt der Konferenz beharrt, daß aber 
andererſeits vor Abschluß der franzö Khan Nammerdebatte 
eine Klärung der Lage unmöglich ſei. Die Blätter halten 
es für ausgemacht, daß mit oder ohne Konferenz in Lau⸗ 
fanne eln Auſſchub der Hauptfragen erfolgt. 

„Daily Mail’ und „Daily Expreß“ lehnen eine Beſel⸗ 
baun der deutſchen Reparatlonsberpflichtungen entſchle⸗ 

en ab. 

„Times“ betont, daß weder eine „gemeinſame Front" 
don Gläubigern gegenüber Deutſchland, noch eine „gemeine 
jane Frontk von Schuldnern gegenüber Americha gebildet 
worden ſei. Die britiſche Regierung wülnſche dringend eine 
freie Vereinbarung zwischen Gläubigern und Schuldnern. 

„Daily Telegraph“ betont, daß Lavals geſtrige Erklä⸗ 
tung die Dinge auf den toten Punkt bringe. ja erſter 
Linie ſei eine vernünftige Haltung Deutschlands und 
Frankreichs notwendig, denn irgendwie müßten die euro⸗ 
päiſchen Mächte es fertigbringen, an die Arbeit zu gehen. 

„Morning Poſt“ führt aus, daß eine endgültige Repa ⸗ 
ratjonsvoreinbarung die Beſorgnis Frankreichs berlickſich⸗ 
tigen müſſe, daß Deuiſchland durch Streichung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen zu mächtig werden könnte. Andererſeits milſſe 
England aber auch angesichts feiner großen Darlehen an 
Deütſchland an die verhängnisvollen Folgen eines daul⸗ 
chen Zuſammenbruchs denken. 


Engliſche Banktreiſe für ſofortige 
endgültige Löſung. 


London, 20. Januar. In der City, ſo ſagt „Finan⸗ 
eial News“ hätten die Ausſichten auf einen faulen Ver⸗ 
gleich den Peſſimismus verſtätkt und die Ausſichten für 
das Pfund verschlechtert. In Bankkreiſen verlange man 
unverzügliches und energiſches Anpacken der Schulden⸗ 
Trage. Die Regierung follte auf einer ſofortigen und end⸗ 
gültigen Löſung beſtehen. Selbſt auf die Gefahr hin, daß 
durch Abzug franzöſiſcher Guthaben das Pfund zeitweilig 
geſchwächt werde. N 


Engliſch⸗Aranzöſiſch⸗deulſche veſprechungen 


London, 20. Januar. Ueber die Lauſanner Repa⸗ 
gationskonferenz halte der engliſche Außenminiſter Sir 
John Simon geſtern eine Beſprechung mit dem Londoner 
deutſchen Botſchafter von Neuralh. 

Die heutige Sitzung des Kabinetis zur weiteren Vor⸗ 
bereitung der Konferenz fet vorläufig abgeſagt worden, da 
im Paris noch leine endgültige Einigung hinſichtlich einer 
Verlängerung des Zahlungsaufſchubs um 
6 oder 12 Monate erzielt werden konnte, 


Amerit a überlänt Europa die Schulden: 
regelung. 


Paris, 20. Jannar. 


miiſſe das Schuldenproblem ohne jede Intervention der 
Vereinigten Staaten regeln. 25 

Nach dem „Figaro“ ſoll die Antwort Washingtons an 
den Boiſchafter Edge hervorheben, daß die Anſicht der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung dahin gehe, die europäiſchen Staa - 
ten könnten ihre Schulden 5 0 wenn fte untewinan⸗ 
der das Vertrauen und ihre Rüſtungskoſten herab⸗ 
ſetzen würden. 


Aus gleichszuſchläge auf deutſche Zölle. 


Berlin, 19. Januar. Auf Grund des Art. 48, 
Abſaß 2, der Reichsverfaſſung wird folgendes verordnet. 

Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Falle eines 
dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes 1.) bei der Einfuhr 
von Waren, die aus Ländern ſtammen, deren Währung 
unter die Goldparität geſunken iſt, für einzelne Waren 
oder Warengruppen Ausgleichszuſchläge zu erheben, 2.) für 
Waren, die aus einem Lande ſtammen, mit welchem bas 
Deulſche Reich nicht in einem handelsvertraglichen Ver ⸗ 
hältnis 100 oder wolches die deutſchen Waren ungünſtiger 
behandelt ala die Waren eines dritten Landes, erhöhte 
Hollſchze feſtzuſetzen. Von der Erhebung der erhöhten Zoll: 
äbe kann bis zur Dauer von höchſtens 6 Monaten Ab⸗ 
hand genommen werden, wenn mit dieſem Lande Hanbe'sr 
bertragsverhandlungen ſchweben oder bevorſtehen. Die 
Reichs ogierung laun bei einzelnen Waren von der An⸗ 
wendung der erhöhten Zölle ganz oder teilweiſe abſehen. 


Auflöſung des japanischen Parlaments? 


Tokio, 20. Januar. In politiſchen Kreiſen wird 
die Auflöſung des japaniſchen Parlaments als unvermeid⸗ 
lich betrachtet. Es iſt anzunehmen, daß nach der Aus⸗ 
ſprache über den Haushalt die japaniſche Negierun; 
Zustimmung des Kanzlers am Donnerstag die Auflöſung 
verfügen wird. 


ſozialiſtiſche Partei proteſtiert 


Litwinow führt ruſſiſche Abrüftungs⸗ 
delegatſon. 


Genf, 20. Januar. Die Sowſetregieiung hat dom 
Völterbundsſekretariat mitgeteilt, daß jie auf del Abrir 
ſtungskonſerenz durch den Volkskommiſſar für Auswäg⸗ 
ges, Litwinom, vertreten ſein wird. Außerdem gehören der 
kuſſiſchen Abordnung als Hauptdelegierte noch der Bol⸗ 
ſchafter in London Sofolnilow, der ehemalige Vollslom⸗ 
miſſar für Unterrichtsweſen Lunatſcharſti und der M 
attachs Langevoy an. 


Bürgermilisterror in Amerſla. 


Washington, 19. Januar. Die amerikantjchr 
in einem offenen Brief an 
den Bundeskongreß ſchärſſtens gegen die Bürgerkriegsbor⸗ 
bereitungen der Nationalnilig im Bundesſtaat Illinols, 
In geheimen Inſtruktionen werde die Miliz augewie 0 
gegen Hungerkrawalle und Demonſtratjonen rückſichtslos 
vorzugehen, auf die Menge ſcharf zu ſchießen und Scharf 
ſchützen auf den Dächern zu poſtieren. Desgleichen werde 
die Verwendung von Gas empfohl⸗ Das Schreiben der 
ſozialiſtiſchen Partei ſordert zum Schluß umgehende Hilfs 
für die Arbeitsloſen. 


Die Deraungsarbeiten auf der Karſten⸗ 
Grube. 


Am Mittwochmorgen wurde auf der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube ain weiterer Bergmann tot geborgen, und zwar der 
Hauer Max Rarch aus Karf, Die Suche nach den reſtii⸗ 
chen vier Verſchlltteten wird Fortgefegt. Im Lauſe des 
heutigen Vormittags erfolgt die Beſſetzung der beiden am 
Sonntag tot geborgenen Bergleute, 


Flucht eines angeblichen deutſchen Spions. 


Wie aus Straßburg gedrahtet wird, iſt es dem kürz⸗ 
lich zu vier Fahren Gefängnis verurteilten angeblichen 
deutſchen Spion Uhrig am Montag nachmittag gelungen, 
gelegentlich einer Vernehmung aus dem Fenſter des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu enkommen. Die Polizei habe energiſche 
Nachforſchungen nach dem Flüchtling eingeleitet, 


Straßenbahnerſtreit dauert weiter fort. 


„Die Vertreter einiger Berufsverbände der Straßen⸗ 
bahner haben erklärt, daß fie wohl den Streit unterſtüzen, 
jedoch keinerlei Verantwortung dafür übernehmen, die die 
Streiklommiſſion tragen müſſe. 

Ungeachtet biejer Erklärungen der Vertreter der Ver⸗ 
bände beſchloß die Streilkommiſſion von dem eingenomme⸗ 
nen Standpunkte nicht abzuweichen und den Streik durch 
die gemeldete Abberufung der Werkſtattarbeiter zu verſchär⸗ 
fen. Im Laufe des geſtrigen Tages bemühte ſich die Streit 
kommiſſton bei den Behörden um Intervention bei der 
Direktion der Straßenbahnen, damit die bekannten Rund⸗ 
ſchreiben zurückgezogen werden. Außerdem hat die Streik⸗ 
kommiſſton beſchloſſen, der Direktion neue Bedingungen zu 
ftellen. Es ſoll die Nichtanwendung von Reproſſalien gegen 
die ſtroftenden Angeſtellten wegen des Streits ſowie die 
Einrechnung einer halben Stunde zur Abgabe der Kaſſe für 
die Kondukteure und 20 Minuten für die Maſchiniſten in 
die ſtündige anne verlangt werden. Die e 


wohl die Direktion der Straßenbahnen ſowie die Angeſtell⸗ 
ten wegen Ueberſchreitung der 46ſtündigen Arbeitswoche 
zur Verantwortung ziehen und ſtreng darauf achten wird, 
daß die vorgeſchriebene Arbeitszeit genau eingehalten wird. 
Die Direktion der Straßenbahnen keilt mit, daß von einer 
Aenderung der Lohnbedingungen der Straßenbahner nicht 
die Rede ſein lönne und die bisherigen Lohnſätze voll und 
anz beibehalten werden. die Aufhebung der Ueber⸗ 
ſtunden werden ſich die Vordienſte der einzelnen Angeftellr 
ten allerdings verringern. 
„ Die Streikkommiſſion hat gegenwärtig eine Unter⸗ 
ſtützung des Kartells der Verbände in der Skreilaktion 0” 
funden und ihren Sitz nach dem Lokal des Kartells verlegt. 
Im Laufe des geſtrigen Tages verſammelten ſich vor den 
Remiſen der Straßenbahn zahlreiche St ßenbahner, die 
jedoch nicht zur Arbeit ſchritten, da die Remiſen von Strafe 
poſten bewacht werden. Außerdem fanden in den einzel⸗ 
nen Verbänden Beratungen über die Streiklage ſlatt. 


Wie die hieſige Ausgabe des gen der Streiklommiſſion find bisher ohne Er olg geblieben Im Laufe des geſtrigen Tages ift aus der Mitte dei . 
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and Komponiſt im Film 


„Großſtadt⸗ 


Regie: David Butter 
In den Hauptrollen: 


Drama, das hinter die Ku⸗ 
liſſen en Klubs Mngläubte 
führt. 


des Troubadour 


Konflikt der Gefühle, Km: 
hemmte Naturgewalten. Un- 


Sünden 


Die Tragdbi H EN 
6 75 meter Liebenden. 8 eee weißen Janet Gahnor mit dem feurigen Spanſee 3 
lichter In den Hauptrollen r . 8 Charles Jarrel DonJoseMojica 
9 In den Hauptrollen: Tür die Jugend: N Andes 
In ber Rolle der blinden Noah Beerh und CR des Heldentenors 
„Miumenhändlerin . N Prevoft, Charles Bieford, Mächſtes Programm: und der 4 
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Lodzer Volkszeltung — Donnerstag, den 21. Januar 1982. 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


ua in Polen. A.-G. 389 T8. 
Lodz, Aleſe Koschusati 45/47, el. 19704 


empfiohlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günfigen Bedingungen / 
$ihrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mlt und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinfen. 
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Ogloszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zahezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U, R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f. i z dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 19 stycznia 193 r. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 36 2 dnia 20 stycznia 1932 r. zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyZsze): 


Na mieso wolowe i cielece za 1 kg. 


W HURCIE W DETALU 
wolowina normalna I gat. 21. 1.19 wolowina normalna. I gat. 21. 135 
» » „ „ 0.90 „ ” „ „1.05 
” „ er „ 0.60 # a I „ 0.70 
8 koszerna | „ Kr 1 koszerna 1 „ „ 205 
» ” „ 1.8 * „ I „1665 
„ „ UI „ „ 0.84 „ „ III. „le 
eielecina normalna zl. 141 wolowina norm. Igat. bez kosci , 1.70 
A koszerna „ 147 w wit e 135 
r POledwigauwalowasbeakasciznn.208. 
f + ||. düdelecina-mormalna. . . 21.5. 
ada er 5 koszerna 7 78 


W mysl § 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministta Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukaranf przez 
wiadze administracyjna l-ej instancji wediug artart. 4 1 5 wWyzef zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6'tygodni lub 
grzywna do 3000.— zIotych, o ile dany czyn nie ülega surowszemu 
ukataniu W mysl innych Ustaw Karnych. 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazujg na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastgpnego po ogloszeniu. 

Eödz, dnia 21 stycznia 1932 roku. 


Wiceprezydent w. ode (C) Stanistaw Rapalski 
r 


Innere: und Nervenkrantheiten iſt umgezogen 


empfängt von 50 Uhr nachm. Sonntag von 10—1 Uhr. — Hellanſtaltspreſſe. 


or. med. O. WINTER Zabnärztliches Kabinett 
| Gluwna 51 Tondowoſta 2174.93 
Petelkauer Straße 101 . Telephon Nr. 141-31 Empfangsflunden: von 9 —2 und 3—8. 


. 
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Kirchen⸗Geſang⸗Verein Ales 1 


an der St. Johannis gemeinde, Lol 


DS 
i ET ET TE 
Am Sonnabend, den 30. Jannar, um 9 Uhr abends, = 
veranſtalten wir im Saale des Männergeſangvereins „Ein« 
tracht“, Senatorſta⸗Straße 7, einen 


eee Unterhaltungsabend 


% Ueberraſchungen! 


| Billettvorverkauf in der Buchhandlung von R. Erdmann, Petrkkauer 107 II 


ſchlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bel möchentl. 
Abzahlung non Flo an, 


(Für alte Kundſchaft und 
5 1 rien 
Kunden ohne funzt 1 
Auch Sofas, Schladänſe. 
SZopssans und Stühle 
bekommen Ste in fetnjter 
und ſoltdeſter Ansführung 
Bitte zu deſichttgen, ohne 
Kaafzwang! 
Apezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genan 
die Adrefle: 
Sienttewitza 18 
Front. im Ladon. 


Zimmer und Küche 
wie auch ein einzelnes 
ſonniges Zimmer (auch 
möbliert) ab ſofort zu ver⸗ 
mieten. Poznanſkaſtr. 12 
(früher Petexsburſka) im 
Laden. 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


A. Höhne, 
Alexanbromſta 64. 


Dr. Heller 


Spesinlarst für Haut 
w.Gelhlechtsteantheiten 


Nawrotiteahe2 
Tel. 179.80. 
Gmpfängt bis 10 Uhr früh 
undd—B abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm 
Für Unbemtttette 
Hellanſtaltopreiſe. 


Ir zugunſten des Internats am deutſchen Lehrerſeminar. 
Vorgeſehen find: Geſänge, e le SR LS | 
% Text um uft£ von Georg Milte. Nas 
„ Hperette „Heimatliebe“ der mufftbrung gemütl. Beitammenjein. = 
Mitglieder, deren Angehörige ſowie befreundete Vereine, Gönner des 
Vereins wie auch des Lehrerſeminars ladet hierzu herzlichſt ein 


die Verwaltung. 


Zwei Orchester ! 


f Oeneralverſammlung 


GES NT 


faddluaumünmanun 


Wachenhuſfens Kalender“ 
„Beramanns luſt. Bilderlalender „ 0.95 


Der kleine Reit ausländischer 


Kalender fur 1932 


wird 
unter dem Koſtenpreis 
verkauft. 


„1. 0.95 


Bujorkib N Volkspreſhe 
Lodz, Peteilauer 108, Tel. 136.90 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 


in den Nuchbarſtäbten die Vertreter der „Lodzer Voltszeitung“ 


Ie 


Anzeigen 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Dr. med. NIEWIAZSKI: | 


Facharzt für Haut- und venerlſche Krankheften, 
Unterfuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermle 


Andrzej 5, Zeienhon 15840 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawabsla Nr. 1 


‚| von. 8 Uhr früh bis 8 lihr 


abends, Sonn, u. Jeſev⸗ 
tags von J—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 23 von ſpez. Frauen ⸗ 
ürztinnen empfangen 
Konſultatlon 3 Zloty. 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

krankheiten Wohnt letzt 

Cegielnlana 4 (früher 36) 

(Neben dem Kino „Czary“) 
Tel. 134772, 


Empfängt von 2,30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


wr. 


ITIRDIANTHRURIKGUNERRDETDTERRERURDKARUHRU THUN = 


waAlbertMazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. 16601. - . 


Sprechst. von 12.30 


Zurückgekehrt. 7430 und 5—7, 
Sonn- und Feiertags von 12—1 
Lee 


%%% eee 
Kilcchengeſangverein der 
U indezu bod 


präciſe 4 Uhr nachmittags auf 
vielfeitigen Wunſch unwider⸗ 
ruflich jetzte Wiederholung 
des Märchens 


„Acchenbrödel“ 


von C A. Görner — in 6 Bildern. 


Aach d. Aufführung gemütliches Bolfammenfein. 

P. S. Eintrittskarten ſind bereits im Vor⸗ 
verkauf, bei der Firma A Meiſter & Co,, petri⸗ 
kauer 165, zu haben. 


Preiſe der Plätze: Zloty 3.—, 2.— und 1.50. 
000000594 


Weber-Hefellen-Innung 


Sonntag, den 24. Januar 1932, findet im 
Herhergslokale, Gluwnaſtraße 34, im 1. Termin 
um 2 Uhr oder im 2. Termin um 8 Uhr nach⸗ 
mittags, die diesjährige 


att. 
Der Altgeſelle bittet die werten Mitglieder 
um pünktliches Erſcheinen. 
Die Verwaltung. 


— 
| eee ieee eunneemenene, 


das Gelretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Teriilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Yrlaubs- u. frbelkeſchuzangelegenhelten. 


= Für Auskünfte in Nachtsſragen und v. 

= tungen vor den zuſtändigen Gerſchten ee 
= Retsanwälte tft geforgt. 

5 Intervention im Urbeitsinipektoent und ü 
3 den Betrieben erfolgt durch den Verbandafetretitr 
Fe 


eee 
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Die Jachtommmullton der Relger. Scherer. Un⸗ 
2 drader und Schlichter empfängt ehe 
2 und Sonnabends von 6 big 7 Ahr abends in 


Jachangelegenhelten. 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Kö- 
niglicher Film* 

Kammer-Theater: Heute „Burza w szklance 
wody“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.30 Uhr „Wiktorja i jej huzer“ 

Capitol: Grossstadtlichter 

Casino: Cham 

Corso: „Maradu* 


Grand»Kino: Schön ist das Soldatenleben 
leben 


Luna: Namenlose Helden. 


Oden und Wudewil: Das Lied des Trow 
badour 


Os wiat »we: Ihre Sünden — Der Mann mit 
der Peitsche 


Palace: Der Mann der tötete 
Praedwiosnie: Auf Befehl der Prinzessin 
Rakieta: Mein Sonnenschein 

Splendid: Affäre einer Ehefrau 
Ueiecha; Das gottlose Mädchen 


